iſt beſſer als heine 
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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 8 Rm. 
einſchl. Boftgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zi 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
spruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge f 2 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos Geschäftsmann 
Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
6105 — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des arbeiten 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprechet Seine Anzeigen. 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Während der 


— Fernſprecher: 6823, 6275, ruht, 


Carnegie, 


Illuftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


| 68. Jahrgang 


Mittwoch, den 26. Juni 1929 


fir. 144 


dr. Streſemann vor dem Reichstag. 


Augriſſe des raen Weilarp. — Die Antwort. — Eine Polemik. — mißtrauensantrag der 


eute um 10 Uhr eröffnete Reichstagspräſident einſtimmig zu faſſen. glaube nicht, n laien. 

28 be die Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht ba is, g zu faſſen. J 

die Fortſetzung der Beratungen zum Etat des ein großes Arrangement im Wirtſchafts 

Reichsaußenminiſters und der Kriegslaſten je lies National, 

die beſetzten Gebiete. Die e haben 5 

gegen den Reichsaußenminiſter einen? i i 
Als erſter Redner erhält wenn jeder der beiden Teile gezwungen geweſen nur mit nüchterner Ueberle guns: ob 

Graf Weſtarp Danone Voltsp.) das Wort, wäre, in der Oeffentlichkeit zu ſagen, wir nämlich durch die Revifion zu be 

i usführungen 


antrag eingebracht. 


der in längeren 
daß nunmehr ſieben 


weiſt Graf Weſtarp dar 
vor einer Schickſals 


tonate verfloſſen ſeien, ſeit jene Entſcheidung zu treffen, (Sehr wahr! bei der dür 
505 der Ne we a en Wor en Hiehrheil W ch darf mich deshalb auf doch ſo, daß man Uns das ART! = ätte, 
ft Graf Weſte auf hin, daß E a einıaes i 

tunde erſter Ord⸗ der Hand. Denn je nachdem, ob das Parla- deren Weltanſchauung kommen würden, tann nie- 
nung fiche, und er ſagt, daß die Regierung, die ment % oder Nein i 5 


deulſchnalionalen Bollspartei. — Preſſeſlimmen. 


in. 24. Juni idigen, als indem man auf alle jene Gründe Manöver vorzunehmen, um dadurch na außen 
Berlin, 24. Juni. binweiſt die das Kabinett veranlaßt haben, dieſen hin die Un 5 der Aae erſcheinen 
ö (Abg. Klönne (Dinatl.): Dazu war 

eitarp der Meinung tit, boj irgend kein Manöver nötig!) Die im Mittelpunkt 
eben — |der Diskuſſion ſtehende Frage war 

ei es international — durch nur die, die außerordentlich nüchtern 
anken, Induſtrie, große landwirtſchaftliche Or⸗ iſt, die gar nichts mit Vaterlandsliebe, mit rechts 


itrauens: ganiſationen jemals zuftande gekommen wäre, oder links oder Mitte etwas zu tun hat, ſondern 
; . ſſeren Be- 
darauf hinweijt, welche Gründe ihn veranlaßt haben, diefe oder dingungen kommen konnten. Gie fagen, es be- 

ü % eines finanziellen Manövers, es iſt aber 


enige beihränten, und das wenn wir abgelehnt hätten. (Sehr wahr wir 
Parlament Hat die Entſcheidung in ohne dieje Krije zur Freiheit, zu einer ganz an= 


agt, werden dieſe Verhand⸗ mand ſagen. 


mit den Sozialdemokraten verbunden fei, ſtets jungen Geltung erhalten oder nicht. Jene Kriſe, durch die wir gehen, kann ver⸗ 
dem ſozialdemokratiſchen Iluſiontsmus und dem Es ift gar leine Rede davon, * Ser Parlament | bunden fein mit einer Erſchütterung, deren Aus- 


i i abe Opfer bringen müſſen. 5 
raf deltar ruft aus: Shlub mit der olitit ausgeſchaltet würde, denn ohne 


deutſcher Vorleistung ohne geſicherte . zuſammentreten wollen, feine Unter druck bringe, ift: Ich habe die Ueberzeugung, 


Ei 


für die Unanne 


orſchlages fagen: O h 


| Gegenleiſtung, Schluß mit der Rückſicht auf den 
hraſennebel der 


í arlament kann maß ſich ſchwer überſehen läßt, und mein perjön- 
keiner der Staaten, die jetzt zu der politiſchen liches Bedenken dabei, wie ich offen zum Aus⸗ 


zee ſchrift unter das von den Sachverſtändigen ausge⸗ wenn wir den Weg durch die Krije gehen, dann 
Genfer  Wtmolphäre, gearbeitete Dokument jegen. Uebrigens hat es ja können wir ihn vielleicht gehen, aber 


. Me . Opfern auf unbe⸗ſauch eine Zeit gegeben, wo auch Sie (zu den unter Aufopferung des geſamten indu⸗ 
Schluß auch mit der Vo 


en und Zuſagen hin, 


Ni Dinatl.; Ja gejagt hab iterfeit und Zu⸗ . M ; 
i ter |D ] Ja gejagt haben (Heiterkeit und Ju- Erigen Mittelitandes (Ruf von 
a KA 3 me en 1 ſtimmung bei der Mehrheit.) Die d ehe noB „Der iſt ja längit au geopfert!) Das 


Unterihrift würde mit unter a= wäre eine Entwicklung, die vielleicht die Sozial- 


Einklang bleiben 0 22 wes⸗ Abkommen geſetzt worden fein, wenn | demokraten, mit denen ich nach der Meinun 
n y í ; ö ; geſetzt den ſein, we . i g des 
ingee, fot . n e Far e n e tte rohe Aale bee Sriſen MWeitarp in der Außen 

Dms 1657 Teak 5 ni und Zuſtimmung bei der Mehrheit.) den als ich. Es wäre die ſchwerſte Erſchütterung 


olitik vollkommen 


für geſtimmt hätten. (Große Unruhe rechts verbunden bin, ganz anders beurteilen wür⸗ 


flichtung ſoll Deutihland eine neue Laſt Es handelt ſich zunächſt um eine allgemeine | für das ganze Deutſche Reich, die ſich in 


übernehmen, ohne 
um achtunddreißi 


lichtung die Kontribution Frage, die ſpeziell jetzt im Mittelpunkt der Dis- alle Zukunft auswirken müßte, wenn 
aße Bere ohne Ver⸗ kuſſton über die Ba 3 : 


er Verhandlungen jteht, auf wir dahin kommen würden, daß das, was ſich 


A À ende Generation die ich hier eingehen möchte. Es wird vor allen noch an gejundem Mittelſtand trotz Infla⸗ 
pi Fig na sishen Lebensjahr der Dingen im Zuſammenhang mit den Verhandlun⸗[tion und kriſenhaften Erſcheinungen erhalten 


heute geborenen 

: : í achen. „In klarer Er⸗ 
butionspflichtig Be e Leiſtungs⸗ be j 
ſoll fih Deutſchland durch hätte abwarten follen, bis der Dawesplan ſprechen 
als uneinlösbar er|jelbjt die Unmöglichkeit jeiner|im Lande tut. Ich bedaure jehr, daß der Führer 
r Mißachtung der 1 Akk KEMA gezeigt hätte. Sie wer- der Deutſchnationalen Volkspartei nicht einmal 


kenntnis, daß der Vorſchl 
fähigkeit weit überſteigt, 


ie Unterſchrift eines 


kannten Wechſels neue 


ind, davon geſprochen — auch in der Rede geſchwemmt würde. 
es Grafen Wejtarp war das der Fall —, man] Ich vermag von einer Krije nicht fo leicht zu 


Deutſchen kontri⸗ Ink die im September in Genf geführt worden hat, durch eine neue ſchwere Krije weg: 


wie Herr Hugenberg es draußen 


i i i de 7 un É 7 bs 
Melt ausliefern und eine neue Kriſe auf ſich den es verſtehen, wenn dieſes Argument gerade | yon dieſer Tribüne aus feine Auffaſſungen in 
* für die es juriſtiſch, moraliſch und wirt bei mir eigentliche Empfindungen hervorgerufen der Außenpolitit vertritt. Herr Hugenberg hat 
bee viel ſchlechter gerüjtet fein wird als für hat. Denn ich habe hier ſchon vor Jahren, nämlich | erft kürzlich wieder durch ſeine Ausführungen 


ie Schwierigkeiten, die 
ſer Planes, Zuſammen 


mens und daran anſch 


ee Fort 
wirtſchaftlichen 

i itere Verelendung werde 1 i 
Plan und die wei Maſſe n d 22901 rbeiter der Deutſchnationalen Partei, im „Berliner Lokal⸗ e eee ken 


erſter Linie die 


treffen, Gegen diefe Gründe Tomme lt Be Gie ii 
7 teilen gegenübet dem bis 1 s handelt ſich um eine Serie von 14 Auffäßen Ii i i 
was an ee asche 1 K gt Graf . n Ueber aait „Die Auszehrung Deu lünks und in der Mitte) Herr Hu 
4 usführungen fra ; ands , worin zum Ausdruck gebracht war, wie ; ; 
um Schluß ang der Herr Außenminiſter unerhört der Dawesbericht A Mer feinen nn 1234171 in n (ſtür⸗ 
erreicht!“ Und am Ende einzelnen Teilen fei, und was war der e N 


85 — in 


Weſtarp: „Was 
en in b d rid 


Radio verbreitet we 
tagspräſident erklärt 


bei Ablehnung des Pari⸗ im Jahre 1926 mit dem Abgeordneten Quaatz vor de k 
bruch vA Dawes⸗Abkom⸗ eine kleine, bei meinem Temperament leicht vers die Deutch Ken Aai i a is foni: en £ s = 
liegende neue Berhandluns | tändliche Yuseinanderjegung geführt über eine mit entbeitet haben, als Schwäger hingeftellt, 


Die Unmöglichkeit jedes Serie von Aufſätzen, die damals auf Veranlaſſung die für praktiſche Arbeit kein Verſtändnis hätten. 


itts nach dem 33 — das ift wohl allgemeine Auffaſſung — von Es iſt leicht, wenn Here Hugenberg fagi: Das 


Herrn Hugenberg, dem jetzigen Vorſitzenden Parlament muß abgeschafft werden. Im Parla- 
gu tun ijt aber etwas 
türmiſche Zuſtimmung 


werſchienen iſt. viel Verdienſtvolleres. ( 
$ ) genberg 
ch. hat gemeint: Bis zur Stunde der ateren müß⸗ 
8 j ch i ch ten 


die Forderung der Schluß dieſer Ausführu 2 Der miſches Gelächter); das fei beffer, als Objette 
A; amtlichen Kampf Schluß war: „Wir al g Reniſton dieſes des auswärtigen Kapitalismus zu ſein. Herr 


ob wir die von ihm vorausgeſehene ſchwere 


{i ifall | Dawesplans.“ (Bewegu 26 ges Bugenberg hat auch die Frage aufgeworfen, 
chuldlüge. Der lebhafte Be p gung.) Das ijt 1926 ge 
rtei wird durch Ziſchen weſen, und damals. habe ich darau 15 2 J 
. blen beantworte, À daß jedermann wiſſen it age bir politiſch WE Deren 55 RA S hai ne 
Anfrage „ a e gewejen wäre in der damaligen Zeit Helden werden un aßt uns endlich auch 
i 9 es u À 3 = pa Fr * 1 

Stoecker, ob die he und nachdem der Reichs⸗ Verſuch zu machen, von Deulſch and aus die Re- ERR fo einſach wäre, würde ſich gewiß 

at, daß dies nicht ge⸗ |nifion herbeizuführen. Als im September vorigen eutſche Volt zuſammenfinden, 
d 


ingewieſen, 


en erſten Erprobungsjahren ſchon einen werden ..“ (Erneutes Gelächter.) 


ſchehen würde, erhält das Wort Jahres die andere Seite an den Reichsaußen⸗ um ſo zur Freiheit zu kommen. (Rufe 


Das hohe Haus 
des Auswärtigen An 
Verhandlungen, die in 


find, Die Rede des Gr 


weſentlichen auf dieſe 


ern bereit, in det 1 polnischen Li glauben Sie, daß irgend eine deutſche Reichs⸗ 


ere Fragen, Fra 
quidation, der 
dere Fragen einzuge 


ſtehen, daß ich zun 15 k 
ru n , A r A 
gemacht 1551 En die doch nun einmal im Mittel⸗ 
punkt der geſamten Auße 


inderhe 
s Aber Sie werden es ver- 


miniſter in Genf herantrat mit dem Angebot, in bei den Nationalſozialiſten: Aber nicht mit 


Reihsaupenminifter Dr.Strejemann eine Beratung über die Reviſion der bisherigen Ihnen!) Wenn die Deutſchnationalen 


Abmachungen einzutreten, glauben Sie, Graf ihrerſeits einmal die Führung übernäh⸗ 


ate einen erde) Weſtarp, daß irgend eine deutſche Re⸗ Men, jo würde das e rſte fein, was fie erklären, 


ar f s gepflogen worden gierung — und Sie haben ja verſchiedenen] daß Ne die Verpflichtungen Deutſch⸗ 


afen Weſtarp bezog ſich im die Regierungen angehört, während derer lands erfüllen, die es übernommen 


en. bin Ar 8 4 u Bine 

5 85 1 or an Außenpolitik auch keinen Erfolg gehabt hat —, Zuſammenhaltens der Nation im Unglück ift 
1 Í f öher zu bewerten, als alle materiellen Fra⸗ 

ten nd. ‚an regierung in dem Augenblick, wo ihr angeboten gen. „Hindurd durch die Kriſis! Eine Zeitlang 
wurde, die Dawesgeſetze einer Reviſion zu unter- | Proletarier fein!“ po jagte Dr. Hugenberg. in 

auf Diejenigen Ausfüh⸗ sieben, ih ‚auf den Standpunkt hätte jtellen fön- | Marburg. — Ich glaube, denen, die große maz 
die Graf Weſtarp hier 8 f ge ar ihrem eigenen Volke und deren terielle Macht in Deutſchland haben, werden die 
; effentlichteit. Nein, ich lehne eine Revifion ab!“ | Kredite nicht gekündigt. Wohl aber denjenigen, 


Mißerfolg zu Mißerfolg geſchrittene au Der Begriff der Freiheit, der Begriff des 


npolitif jtehen: die Fra⸗ ann Ruf rechts: Davon ift keine Rede!) | die vielleicht das väterliche Geſchäft unter Mühe 
in Paris und der paliti⸗ Wie können Sie alfo davon ſprechen, daß man nach weiter führen, die werden die Nechnung 
die ji aus ihnen ergeben. abwarten und ſehen ſollte, wie fih die Jawes bezahlen müfjen. Denken Sie doch an das 
Menſur gegeneinander jteht, geſetze als unmöglich erweiſen würden? Es gab Eine: an die Frage des Ruhrlampfes! 
affen ga und gleich ſein. nur zwei Möglichkeiten: die eine, daß] Wir haben uns alle geirrt über die Möglich⸗ 
JN en der Oppofition|Deutihland fühle fid) unter dieſem Syſtem ver- den, daß Rhein und Ruhr deutſch bleiben Ton n- 
PPRT, 678 als die Situation der Re; hältnismähig wohl und habe lein Intereiie, ten. Aber materiell, über die wirtſchaft⸗ 
ie eines Ns % ite Möglichkelt dee and. erde j en x 3 it 
- jeſen Tagen zu unterjtügen ge: zweite Möglichkeit, die außenpolitiſch gegenüber ordentlich getäu kechts links und 
die Regierung in le es Mehrheit.) Es wäre | der Weltöffentlichkeit viel tere 5 3 5 ge- Mitte. Das a 1 5 e nd in der 


DE RR eu des Kabinetts zu land beabſichtige irgend ein jinanziellesjfonnten. 


affen nicht gut man die Meviſion ablehnte und damit erklärte, keit des Durchhaltens. Aber eins ift erreicht wor- 


jeden Abgeordneten, der daß die Dawesgejei;e geändert werden Oder die lichen Zuſammenhänge haben wir uns außer⸗ 


j : A x UL i D 
möglich, die Erklärung | wejen wäre, indem man erkennen ließ, Deutſch⸗ die Frage, daß wir nicht abwarten 


Es þat gar nichts anderes gegeben 
als das Ja im September. 


Etwas anders wäre eine vollkommene politiſche 
ee Agis geweſen. Eine zweite Frage hat 
dann der Graf Weſtarp geſtellt: Die politi- 

en Einwirkungen der Sachver⸗ 
tändigen. Graf Weſtarp hat in der Sitzung 
des außenpolitiſchen Ausſchuſſes das Telegramm 
ſelbſt mit angehört, das die Sachverſtändigen an 
die Reichsregierung geſandt haben. Darin war 
gie t, daß fie ohne äußere Einwirkung ihrerſeits 

tellung nehmen. 

Selbſtverſtändilch exiſtiert nicht nur ein Brief, 
es exiſtieren eine ganze Reihe Briefe 
des Reichskanzlers an die Sachver⸗ 
0 A in Paris und von den Sachver⸗ 
tändigen an den Kanzler. Darin heißt es, vor 
Entſcheidungen in Paris werden wir 
der deutſchen Reichsregierung Kenntnis geben 
über die Lage, und ihr Gelegenheit geben, ihre 
Auffaſſung über die Lage uns mitzuteilen. 
Das haben die Sachverſtändigen mitgeteilt. Es 
war ganz ſelbſtverſtändlich, daß in 
einzelnen Phpaſen dieſer Verhandlungen von 
Paris aus telephoniert oder ferngeſchrieben 
wurde: Wir ſtehen vor den und den Veſchlüſſen 
wie ſteht die Reichsregierung? Als 
die erſte Ziffer genannt wurde, haben wir davon 
erſt nachher Kenntnis erhalten, ein Beweis, 
wie weit die Freiheit und * a der 
Kala: Lesen e gegangen iſt. (Zuruf bei den 
Natſoz.: Lefen Sie den Brief des Reichskanzlers 
vor). Es iſt ganz unmöglich, auf eine politiſche 
Konferenz zu gehen und vorher den ganzen 
Schriftwechſel über dieſe Fragen zu veröffent⸗ 
lichen. Ich werde mich einem derartigen Be⸗ 
ſchluß mit allen Kräften widerſetzen. 

Das ganze Volk intereſſiert doch die Frage! 
rd e gelten Mi: ER, 
leichter? Auch in der Beziehung ijt die Men- 
fur nicht gut und gleich. Denn es iſt doch ſehr 
leicht, nicht nur gegen das Dawes⸗Abkommen, 
ſondern auch gegen den Voung⸗Plan und gegen 
andere Pläne die ſchärfſte Rede zu halten. Es 
kommt nur darauf an: iſt eine Möglichkeit hier ge⸗ 
geben, eine materielle Beſſerung zu erreichen? 


Glauben Sie, daß irgend ein Mitglied der 
Reichsregierung den Poung⸗Plan als etwas 

ales anſieht? Glauben Sie, daß irgend ein 
inzelner die Garantie für feine Durch⸗ 
ührung übernimmt? Glauben Sie, daß irgend 
emand auf der ganzen Welt eine Garantie 
arüber von uns erwartet? Der Plan ſoll doch 
nur zunächſt für das kommende Jahrzehnt eine 
Regelung bedeuten (Zuruf bei den Natſoz.: 
Trotzdem unterſchreiben Sie für 51 Jahre!). Es 
fragt ſich: Bringt uns der Young⸗Plan Erleich⸗ 
terungen einmal in bezug auf die Feſſeln, die 
wir zu tragen haben und zweitens auf die Lei⸗ 
ſtungen, die wir zu erfüllen haben. Da iſt z. B. 
gejagt worden, daß der Dawes⸗Apparat die vor 
jeitige Einſicht von Ausländern in wirtſchaft⸗ 
iche Maßnahmen und Verhältniſſe Deutſchlands 
ermöglicht. Das alles fällt doch weg! 
Deutſchland, ſo heißt es weiter in dieſen Auf⸗ 
ſätzen, deren Inhalt Graf Weſtarp wohl kennen 
wird, iſt hier auf den Weg gebracht worden, eine 
politiſche Kolonie A NNA EPEN und 

ngländer zu werden. Nun, eine Kolonie 
der Franzoſen und Engländer ſind wir nicht. 


Mir ſcheint es zweifelhaft, ab nicht gan 
Europa in Gefahr iſt, eine Pre è 
werden von denjenigen, die glücklicher 
ra ind als wir. (Sehr richtig! bei der 

ehrheit.) Und die Tatſache, daß die Kolonien 
ſich zuſammengeſetzt haben, um ſich gegen⸗ 
ſeitig Erleichterungen zu geben, weil 
ihnen von der anderen Seite Erleichterun en 
nicht gegeben wurden, das kann man auch nicht 
aus der Geſchichte der Pariſer Verhandlungen 
entfernen. 


terung der Koalition? Ach Gott, ich glaube, 
es hat Situationen in dieſem Hauſe gegeben, 
wo die politiſchen Entſcheidungen zwar nicht ab⸗ 
hingen von der Erleichterung einer deſtehenden, 
wohl aber von der Erleichterung einer dom 
menden Koalition. (Heiterkeit und Beifall 
bei der Mehrheit; Unruhe bei den Dnatl.] Man 
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ſoll nicht mit Steinen werfen, wenn man ſelbſt 
im Glashaus ſitzt. — Nun komme ich zu der 
Frage, wie weit 


die Rheinlandräumung 


mit den Verhandlungen im Zuſammenhang ſteht, 
und die Frage der fog. Verſöhnungskom⸗ 
miſſion. Ich bin nicht in der Lage, über die 
Beſprechungen in Madrid hier irgend etwas zu 
ſagen. (Hört! Hört!) Ich glaube auch 
nicht, daß das wünſchenswert wäre, ſon⸗ 
dern, daß es das Ende ſolcher Beſprechungen 
überhaupt wäre, wenn dieſe Beſprechungen der 
Gegenſtand von Erklärungen im Parlament 
werden. Dem chere habe ich ſelbſtver⸗ 


ſtändlich daräser Rechenſchaft zu geben. Im 
übrigen kann ich dem Grafen Weſtarp verſichern, 
daß irgend eine Differenz hr mir und dem 
Kabinett in dieſer Frage nicht beſteht. Noch 
nor der letzten Völkerbundstagung habe ich im 
Kabinett nochmals feſtgeſtellt, daß bei allen Ver⸗ 
handlungen über die Rheinlandräumung Ber: 
handlungen über eine „Verſöhnun skommiſſion“ 
für das Deutſche Reich außerhalb Feber Diskuſ⸗ 
fion ſtehen. 


Wir haben nicht die Abſicht, die Bedeu: 


—— 575 — — e e 

un nd gemwiltt, an dieſer Frage die Uueberſichtsbild von der roßen Dreffurprüfun: 
anzen Verhandlungen ſcheitern zu in Köln Prüfung 

lajien wenn man verſucht, rod 4 Tage in Köln ſtattfand. chauplatz der Prüfung 

eine ſtändige Kommi lion im Rhein: 


land einzujeßen. 

Ich ſehe alſo hierüber keine Notwendig⸗ 
keit einer weiteren Diskuſſion, und dieſe Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit war vom Kabinett auch ſchon vor 
den Beſprechungen von Madrid anerkannt. Was 
nun die Frage der 


Kundgebungen am 28. Juni 
betrifft, ſo möchte i betonen, daß hinter dieſer 
Kundgebung der Neichspräfident und das ganze 
Kabinett ſtehen. Niemals wird irgend jemand 
in Deutſchland anerkennen, daß au Deutſchland 
die Schuld der N Herbeiführung dieſes 
Krieges gewälzt wird. Ebenſo aber darf ich heute 
auch jagen, daß in den weiteſten Kreiſen 
der Welt, in allen Ländern dieſelbe Muj- 
[etang beiteht. Das hat fih im engliſchen und 
franzöſiſchen Parlament erſt vor kurzem wieder 
gezeigt. Die 1 hat dieſe Auffaſſung fo 

e feier 


99 25. Juni. (R.) Wie der „Matin“ be⸗ 
richtet, iſt damit zu rechnen, daß die Vorbereitun⸗ 
gen der Regierungskonferenz mehr Zeit in 

nſpruch nehmen werden, als man viel⸗ 
leicht glaubt. Nicht nur die techniſche Frage 
des Programms bedarf, ſo ſagt das Blatt, 48 
umfangreicher Vorbereitungen, auch die ahl 
des Ortes der Konferenz ſelbſt macht Schwie⸗ 
rigkeiten. Das Blatt plädiert ſelbſt für die 
Wahl einer Stadt in der Schweiz nach 
dem Beiſpiel von Locarno und fährt fert: 
Wenn man die Schweiz nicht wählen will, ſo 
ollte man an die Niederlande denken 


oft betont, warum wollen wir denn da in d 
Frage, in der wir doch alle eini find, fort- 
während die Parteien auseinandertreiben, Zum 
Kampf für Deutſchlands Ehre ift 
jeder bereit. Nur die Konjeguenzen, 
die die einzelnen giehen, find verſchiede n. 
(Lebh. Zuſtimmung bei der Mehrheit.) 


Deutſchnationaler mißtrauensantrag polen und die Oder. — 


Ei gegen Dr. Streſemann. 
Die Deutſchnationale Reichtagsfraktion t 
einen FC be 


Reichsaußenminiſter eingebracht. Krakau, 25. Juni. Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 


berichtet über einen Br anläßlich der Zehn⸗ 


Die Streſemannrede im Spiegel lahrfeiern der Unterzeichnung des 
der Berliner preſſe. Verſailler Vertra N as gat 


deſſen Hauptredner Herr 
ki war. Herr Grabſki führte dem genannten 

latte nach folgendes aus: A 
„Der Verſailler Vertra 
Nordweſt⸗ und einen Teil der Südgrenze 
pegen. Er hat aber, indem er Polen als un⸗ 
a 1 Staat ins Leben rief, ihm 
auch eine ſolche Stellung in der Welt ges 
k chert, daß Polen ſelbſt daran gehen konnte, 
eine Oftgrenzen feſtzulegen. Heute nach 
gehn Jahren wird immer lauter und aufdring⸗ 
icher von einer Reviſion der Staats⸗ 
renzen geſprochen, die durch den Verſailler 
ertra A w en wurden. Es wird niemand 
behaupten, daß dieſe Grenzen unwandelbar und 
ewig wären. Wenn alſo un Beiſpiel die D eu t- 
f hen erklären, daß die Einſetzung des-p omm es 
relliſchen Korridors und die Teilung 
Oberſchleſiens nicht rationell geweſen wären, 
dann hat Polen keinen Grund, ſie da⸗ 
von zu 1 tash daß ſein Bugang um 

0 


Berlin, 25. Juni. (R.) Die de 

Blätter Berlins HERE ie Beiden Naben je 
der Miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſe⸗ 
mann, geſtern im Reichstag hielt, ſowohl nach 
der formalen Seite hin, wie wegen ihres In⸗ 
halts. Das „Berl. Tageblatt“ weiſt mit beſon⸗ 
derem Nachdruck auf die Polemit gegen 
Dr. Hugenberg hin, die „Voſſiſche Zeitung“ 
hebt Strejemanns Shlagfertigfeit hervor 
9 5 hofft, daß ſeine ieee auch im 

i Das 


ande ihr € inden würden. 
Zentrumsblatt „Germania“ erklärt, es entſcheide 
nicht, was der Außenminiſter ſagte, ſondern wie 
er in „nächjter Zeit handeln werde. Der 
„Vorwärts“ hebt als beſonders mutig und ſym⸗ 
piia das freimütige Geſtändnis hervor, 
er und die meiſten Deutſchen von 
rechts und von links im Ruhrkampf fih über 
die wirtſchaftlichen Mo lichkellen Deuiſchlands 
getäuſcht hätten. ie Deutſche Allgemeine 
zehtung legt beſonderen Wert auf diejenige 
telle in Dr. Streſemanns Rede, die als Un- 
freundlichkeit gegen die Vereinigten 
taaten von Amerika gedeutet werden könnte, 


Meere wirklich ausreichend fei und ens 
Grenze in Schleſien nicht auf der Oderlinie ver⸗ 
laufen müßte. enn die Deutſchen einen Kampf 
1 um unſere Weſtgrenze wollen, dann 
als durchaus wohlgemeint und jeder Un⸗ [otte dieſer Kampf aufgenommen werden; 
freundlichkeit bar zu interpretieren. Die Rechts⸗ denn unſere Geſchichte ſeit makje Chros 
preſſe, „Der Tag“, „Berl. Lokal Anzeiger, | bry lehrt, daß Polen immer an einem Frie⸗ 
„Deutſche Tageszeitung“, „Berl. Börſenzeitung“, den mit den Deutſchen verlor und ſich immer an 
kritiſiert Streſemanns Rede mit zum Teil recht einem Kriege mit ihnen ſtärkte, weil es dieje 
ſcharfen Worten und tadelt ſeine Kriege ſtets gewann. Eine ſolche Repiſion 
Außenpolitik. Die kommuniſtiſche „Rote des Verſailler Vertrages fürchtet Polen 
Fahne“ ſpricht von „vorzüglicher Re ie“ nicht, und es wird jiġ ihr nicht wider: 
und ſtellt die Dinge jo dar, daß die Oppoſttion ſetzen; aber ein unerſchütterlicher und epochaler 


von Rechts gegen Streſemann nur fingiert war, |Grundjag des Verſailler Vertrages ift — und 
um dieſem Gelegenheit zu geben, wir kungs⸗ darauf beruht feine hauptſächliche Bedeu: 
voll zu polemiſieren. tung —, daß er ein geeinigtes, aus allen drei 

ä — Teilgebieten zuſammengeſetztes Polen ſchuf, un⸗ 


abhängig von einer fremden Dynaſtie oder frem⸗ 
den Staatsintereſſen, ferner, daß er Europa die 
Entwicklungslinie wiedergab, die der Sieg e 
lands über Frankreich im Jahre 1871 unterbrach. 


Nach der Niederlage Frankreichs bei Sedan 


Der neue Frach. 
Ein merkwürdiges Geſchenk für den 
Staatspräfidenten. 
Warſchau, 21. Juni. Der Präſident der Ne- 


publik, 1 7 Moscic ki, der eti ee ee e und 5 
rhi 


Tagen olhynien weilt, 
Donnerstag früh in Luck, wo er a geitiegen 
war, einen merkwürdigen Beſuch. ei 
ſeinem Adjutanten meldete ſich ein jüdiſcher 
Schneider, Lewlowicz mit Namen, der er- 
klärte, den Staatspräſidenten unbedingt ſprechen 
zu müſſen, da er ein Geſchenk zu überreichen habe. 
Der Adjutant ließ den Schneider in das Empfangs⸗ 
zimmer eintreten, wo auch kurz darauf der 
Staatspräfident erſchien und in leutſeliger Weiſe 
nach dem Begehren des Beſuchers fragte. 

Der Lucker Schneider erklärte, er habe den 
Staatspräjidenten am Vortage aus dem Auto 
ſteigen ſehen und dabei den Entſchluß gefaßt, 
nach Augenmaß, ohne jede Anprobe, für den 
Herrn Staatspräſidenten einen Frackanzug 
zu nähen. Dies habe er mit Hilfe ſeines Sohnes 
denn auch geſchafft, und er freue ſich, dem Staats⸗ 
präſidenten den Anzug als Geſchenk überreichen 
zu dürfen, als Andenken an ſeine Reiſe durch 
Wolhynien. 

Der Staatspräſident war über dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſehr gerührt und trug den Frack bei dem 
Bankett, das der Wojewode geſtern abend zu 
Ehren des Staatspräſidenten gab. 


betreten, angeſichts deren fein Raum war 


(Nachdruck verboten!) 


Der Vorhang iſt gefallen, die Mitwirkenden 
verließen Madrid. Das aufgeführte Werk war 
inhaltlich recht grau und farblos, ohne neue Ideen, 
ohne Aufrichtigkeit geſpielt, die Rollenverteilung 
war zum Teil nicht beſonders glücklich zu nennen. 
Blendend dagegen war die Szenerie, 
die in der geſchickten Hand Quinones de Leons 
das Stück für die augenblicklichen Theaterbeſitzer 
zu einem durchſchlagenden Erfolg geſtaltete. 

Spanien kann mit Recht von der 55. Rats⸗ 
tagung des Völkerbundes befriedigt fein. 
Die Regierung hat den et Wert 
dieſer Tagung rechtzeitig erkannt und ſich alle er⸗ 
denkliche Mühe gegeben, ihren Gäſten den Aufent⸗ 
halt auf der Halbinfel fo angenehm wir nur mög⸗ 


Die Frage des Orles der Konferenz der Regierungen. 


acdonald will zwar, daß die Konſerenz in Initiativvorſchlag machen werde. 


Grabiti über Verſailles. 


der neue Stadt. — die Wandelbarleit der Grenzen. — 


Die Dankbarkeit an das Nationalkomitee. 


hat Polen die We ſt⸗, 


Dom Internationalen Reitturnier in Köln. 


auf dem Internationalen Reitturnier, das dieſer 
war das prachtvolle Gelände des Stadions. 


London ſtattfinde, es ijt aber wahrſcheinlich, 
daß die Mehrheit der intereſſierten Mächte ver: 
ſuchen wird, ihn von der Notwendigkeit zu iber- 
eugen, daß die Verhandlungen in einer Atmo⸗ 
ihare abgehalten werden, die nicht die Ge⸗ 
ate politiſcher Anſteckung 

olge hat. 


im Ges 


Nach „Petit Pariſien“ wird ſich jedenfalls der 


heutige Miniſterrat mit der Frage der Wahl des 
Ortes der Konferenz beſchäftigen. Nach dem 
Blatt ijt es wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche 
Regierung den intereſſierten Mächten einen 


Eine kleine Berierung. — 


für Nationalſtaaten und von einer Wie⸗ 
deraufrichtung des ne nar Staates 
keine Rede jein konnte. Der Berjailler Ver⸗ 
trag hat dieſe ſich in Europa bereits feſtſetzende 
Ordnung der Dinge umgeſtoßen und 
ſelbſtändige Nationalſtaaten wieder ins Leben ge⸗ 
rufen, indem er zugleich die Idee dynaſti⸗ 
iher Staaten beſeitigte. Das alles war 
möglich nur durch den Sieg der franzö⸗ 
ſiſchen Waffen und dank der Bedeu⸗ 
tung, die rankreich nach dieſem 
Siege in Europa bzw. der Welt wie⸗ 
dererlangte. tiefem Umſtande haben wir 
es zu verdanken, daß wir trotz aller Hin⸗ 
derniſſe, die uns von England in den Weg 
geſtellt wurden, in Verſailles unſere Weſtgrenzen 
erlangten und daß wir trotz aller Sindernie von 
derſelben Seite ein Jahr ſpäter unſere Oſtgrenze 
auf den Zbrucz und die Dzwina ſtützen konnten. 
Herr Grabſti hat ein kurzes Gedächtnis. 
olen verdankt ſeine jetzige Grö 

iege über die Nuſſen. üren die Ruſſen ebenſo 
Sieger wie die Franzoſen geweſen, ſo hätte es ein 
freies, unabhän iges olen niemals gegeben, das 
beweiſen ja er ie Tagebücher von Paleologue, 
dem ech at franzöſiſchen Botſchafter am 

arenhofe. ur weil Deutſchland Rußland 

eſiegte, und weil Polen unter deutſchen 
Waffen aujeritand, kam dieſes neue Polen 
ins Leben. Red. Poj. Tgbl.) Aus dieſer ER 
ergibt ſich als Gebot der Staatsvernunft 
ein möglidjt enges und loyales Bündnis 
Polens mit Frankreich und der Wunſch, 
daß Frankreich immer jo ſtark wie mög⸗ 
lich ſei. Wir haben den unabhängigen 
Staat in Verſailles auch dank deſſen er⸗ 
langt, weil ſich nicht das wiederholt hat, was auf 
dem Wiener Kon re ß im ng 1815 geſchah, 
wo man über uns beriet und Beſchlüſſe faßte. 
In Verſailles iſt die polniſche Delegation 
in Gleichſtellung mit den Delegationen der 
Siegerſtaaten ſtets befragt worden, was 
Polen dem Nationalkomitee in Paris verdankt, 
das alle Hinderniſſe zu beſeitigen wußte. 

Wir verdanken dies auch unſerem nati onas 
len Ehrpeiz der bewirkte, daß breite 
Volksſchichten zur Nationalarmee 
eilten, die von Józef Haller gebildet wurde, 
wodurch Polen nachwies, wie lebendig ſein 
nationaler und ſtaatlicher Ehrgeiz 
war.“ 


Bom Bölterbundstheater in Madrid. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) v 


(v. G.,] Madrid, 20. Juni 1929. 


lich zu machen Die Wahl des im iſabelliniſchen 
Stil erbauten Senatsgebäudes mit ſeinen prüd- 
tigen Repräſentationsräumen für die Abhaltung 
der Sitzungen war äußerſt glücklich. So vornehm 
hat der Rat wohl noch nie getagt. Auf den Bän⸗ 
ken der ſpaniſchen Granden, auf denen meſſingne 
Schilder die klangvollen, geſchichtlichen Namen 
ihrer Inhaber verkündeten, ſaß das Publikum in 
dem mit weißem Marmor und Gold verzierten 
Saal. Merkwürdige Kontraſte: Der aus Genf 
herbeigeſchaffte Ratstiſch vor dem umge: 
kehrten goldenen Thronſeſſel des 
Königs. Das ſüpaniſche Protokoll 
etheiſcht dieje Geſte. Obwohl der Thron 
auch von hinten prächtig iſt, erblicken manche hu⸗ 


2 


dem Deutichen |: 


morvolle Teilnehmer doch eine leiſe Ablehnung 
in dieſer Poſitur. In dem Saal, in welchem der 
Minderheitenausſchuß ſeine Beratungen abhielt, 
hängen zwei große Bilder: Eines ſtellt die letzte 
Oelung eines ſterbenden ſpaniſchen Königs dar, 
das andere einen wahnſinnig gewordenen König 
von Aragon, der die Kirchenglocken mit 
den abgehauenen Köpfen ſeiner Gro: 
ßen läuten ließ — Zufall? Vielleicht, aber 
doch recht ſymboliſch! Erhielt bei dieſer Tagung 
die Minderheitenfrage nicht auch die letzte Oelung 
und hat Briand nicht die Glocken läuten laſſen? 
> dem für die geheimen Sitzungen beſtimmten 

aal fordern die Darſtellungen der Einnahme 
Granadas und der Landung des Columbus in 
Amerika zur Tat auf — leider hat man ſich da⸗ 
durch nicht beeinfluſſen laſſen, man quaſſelt lieber 
luſtig weiter und legt ſich auf nichts fejt, Kompro⸗ 
miß iſt Trumpf. 

Gang der Verhandlungen? Ein ungleicher 
Kampf: Deutſche Bierehrlichteit gegen romaniſche 
Geriſſenheit. Pflichtgetreue, tüchtige deutſche Be⸗ 
amte „ohne Falſch und Trug“ gegen mit allen 
Waſſern gewaſchene politiſche Advokaten. Wir 
ſagen, was wir denken, die anderen 
denken, was fie nicht jagen Wir find 
trocken und ledern, die anderen hypnotiſieren die 
Tribünen mit großartigen Phraſen. Leben kam 
erſt nach Ankunft Streſemanns in die deutſche 
Delegation, er hat es fertig gebracht, den auf ihr 
liegenden Dämmerzuſtand zu verſcheuchen, in ſeiner 
zweiten Rede gegen die polniſchen Angriffe war 
er rhetoriih glänzend. Aber was nützte dieſer 
friſche Wind? Das politiſche Ergebnis war, wie 
an dieſer Stelle ſchon näher beſchrieben wurde, 
unbefriedigend: Man verhandelte, wo man hätte 
vertagen ſollen und man entſchied über die Minder⸗ 
heiten in einem Augenblick, der einer gerechten 
Regelung ganz beſonders ungünſtig war. 


Die deutſche Delegation war zahlenmäßig bei 
weitem die ſtärkſte, böſe Läſtermäuler behaupten, 
wir wollten die Qualität durch Quantität erſetzen, 
und für einen engliſchen Kopf ſeien drei deutſche 
nötig. 

Aber bei dieſer Ratstagung war ja nicht der 
politiſche Inhalt, ſondern der glanzvolle Rah⸗ 
men die Hauptſache. Ein Feſt ſchlug das andere, 
man kam kaum mehr aus dem Frack heraus, und 
der Schlaf wurde durch ſtramme Haltung erſetzt. 
Die Soupers beginnen hier nämlich erſt um 10 
Uhr abends, die Empfänge gegen Mitternacht. 
Uniformen aller Farben, reihenweiſe Orden, bunte 
Bänder über den Frackhemden, prachtvolle 
Toiletten der Damen, Gobelins von unerhörter 
Schönheit, ſpaniſche Schals, Blumen, Muſik, baby⸗ 
loniſches Sprachenuntereinander — ein märchen⸗ 
haftes Bild, das ſich jede Nacht zu übertrumpfen 
verſuchte. Glanzpunkt war der Empfang beim 
König, mittelalterliche höfiſche Steifheit und 
Vornehmheit, die merkmürdig mit dem um Jahr⸗ 
hunderte weitergebrauſten Leben kontraſtiert — 
und in all dieſen feierlichen Zeremonien ein 
König mit warmem Herzen, ein präch⸗ 
tiger Menſch, dem nichts von falſch verſtandener 
Unnahbarkeit anhaftet, ein König, der ſein Volk 
liebt und von ihm verehrt wird. — Die ſpaniſchen 
Ozeanflieger ſollten in Anweſenheit des 
Königs die höchſte ſpaniſche Auszeichnung er⸗ 
halten. Primo benützte dieſe Gelegenheit, um 
den ausländiſchen Delegationen die adrider 
Garniſon vorzuführen. Das Feſt war groß 
angelegt und eindrucksvoll, hatte nur einen Fehler, 
es war auf 10 Uhr vormittag angeſetzt, da ſchliefen 
die Advokaten noch, nur Streſemann war er⸗ 
ſchienen — dieſe einfache Höflichkeit des deutſchen 
Miniſters hat 8 mehr zur Feſtigung 
des deutſchen Anſehens in Spanien beigetragen 
als die beſten kulturellen Propagandaverſuche. — 


Die ſchönſte Unterſtreichung der neuerlich ver⸗ 
tieften deutſch⸗ſpaniſchen Beziehungen aber erlebte 
ich een abend. In einem der großen Hotels, 
im königlichen Palais, im Senat? Nein, in 
einem gut bürgerlichen Gartenreſtaurant, 
einige Kilometer außerhalb Madrids, wo man 
einen herrlichen Blick auf die im Mondſchein 
ſchimmernde Sierra hat und gemütlich an kleinen 
Tiſchchen fein Eſſen verzehrt, da fak der ſpa⸗ 
niſche Diktator ganz allein mit Frau Streſe⸗ 
mann, ſie unterhielten ſich glänzend, kein Menſch 
war darüber erſtaunt — wir freuten uns. 

Einen liebenswürdigeren Abſchluß hätte die an 
völkerbundspolitiſchen Enttäuſchungen ſo reiche 
55. Ratstagung für haben 
können. 


Deutſchland nicht 


Der fliegende Miniſterpräſident. 

Der engliſche e e Macdonald hat 

ſich aus ſeiner ſchottiſchen Heimat, wo er den 

Beſuch des amerikaniſchen Botſchafters Dam es 

empfing, im Flugzeug wieder nach London be- 
a 


geben. Es ijf wohl das erſte Mal in der Ge- 
ſchichte des Luftverkehrs, daß ein aktiver 
iniſterpräſident das Flugzeug zum Reiſen 


benutzt. 


f 
ij 
; 


Das Prinzip d 


Mittwoch, 26. Juni 1929 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 25. Juni. 


Ein liebeleeres Menſchenleben 

Jit wie ein Quell, verjiegt im Sand, 
Weil er den Weg zum Meer nicht fand, 
Wohin die Quellen alle ſtreben. 


Bodenſtedt. 
— — 


Wann bereitet das Reiſen 
Höllenqualen ? 
(Nachdruck unterſagt.) 


Vor Antritt der Reiſe, wenn man: 
nach wochenlangem Ueberlegen am Tage der Ab⸗ 
reiſe noch nicht weiß, wohin man reiſen ſoll; 
meint, mit dem Packen der vollgepfropften Kof⸗ 
fer fertig zu ſein und die Gattin, die teure, 
noch ein halbes Dutzend Koſtüme als unbe⸗ 
dingt notwendig angeſchleppt bringt; 
den Weder ganz richtig auf ſechs Uhr geſtellt 
hat, aber vergeſſen wurde, ihn aufzuziehen; 
den Milchmann über den Haufen rennt und 
gleich tief in die Taſche greifen muß; 

im letzten Moment auf dem Bahnhof ankommt 
und einem der einzig günſtige Zug vor der 
Naſe wegfährt. (Man kann dieſen Aerger 
dämpfen, wenn man ſich raſch umdreht, ſo daß 
einem der Zug nur hinter dem Rücken weg⸗ 
fährt.) 

Während der Fahrt, wenn man: 

im übervollen Abteil tehen muß; 

das Gepäck ſchlecht verſtaut hat und ein Koffer 
dem Mitfahrenden auf den Kopf fällt; 

beim Verſuch, den aufgeſprungenen Koffer wie⸗ 
der zuzuſchließen, merkt, daß die Koffer⸗ 
ſchlüſſel zu Hauſe liegengeblieben find; 

mit dem gewählten Schnellzuge am Reiſeziel 
vorbeidampft und dann auf einem primiti⸗ 
ven Magen eine Stunde lang durchge⸗ 
rüttelt wird. 

Im Hotel, wenn man: 

bei der Ankunft mit einem „Alles beſetzt!“ be⸗ 
grüßt wird oder ſtatt des beſtellten Zimmers 
mit ſchöner Ausſicht eine ſolche nach dem 
Kuh⸗ und Pferdeſtall genießt; 

müde und zerſchlagen endlich zur Ruhe gehen 
will und die Entdeckung machen muß, daß das 
Bett noch andere Mitbewohner hat; 

ſich nicht vorher orientiert hat und bei gewiſſen 
Umſtänden nicht weiß, wohin man gehen jon; 

die eigene Zimmernummer vergeſſen hat und in 
ein falſches Zimmer gerät, mit der hübſchen 
Zimmerkatze liebäugelt und die Frau einen 
dabei erwiſcht; 

gleich am erſten Tage einem Dauerregen aus⸗ 
geſetzt iſt; 

am zweiten Tage keine Zeitungen und Briefe 
bekommt, weil man das Nachſenden bei der 
Poſt nicht beantragt hat; 

am dritten Tage vom Hauswirt einen Brief 

bekommt, in dem er ſchreibt, daß die Wohnung 
geöffnet werden mußte, weil es nach Gas 


anden Gerichtstermin verſäumt hat und 
nun das Verſäumnisurteil nachgeſchickt be⸗ 
kommt; 

am Table d’höte den letzten Platz exwiſcht und 
mij den fraglichen Reſten vorliebnehmen 


Anſichtstarten ſchreibt und dabei das Tintenfaß 
umwirft. > 


Allgemeine Landesausſtellung. 
Die Ausſtellung im Kunſtpalaſt 
ene B). 
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recht viel zu ſehen ba als fene we 


Sinn. Daraus T de 
ſtellungs⸗Abſpannung, San Wr mu i on 
nichts gejehen hah und, fann man das nicht 


mehrmals komme einen kleinen Tei 5 
Sep 3 8 it Aufmerkſamkeit und 
e roße Baulichkeit, an 17 5 dieſe 

Es iſt eine 9 le, viele Räume. 
Kunſtſchau awer Wet ift, vit VAR das das 


eitraum is 
tra enbe Der Vandesausſtellung i t hat ſich auch 


en Raumverhältnillen die 
Lüsgemizf uch Au zum 

ilder hängen das fo, aft ben engeren 

ba Den ſtädtiſcher e geſchleht, 


Die Belichtung ilt faſt durchweg gut. 


Vorteil. die 


es Aunit 5 N Attribut „meiſterhaft“ 
t zu dicht, ſie machen fih nicht iſt, 


ee EM en, N N 


Poſener c ee T A 
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Bei der are in wenn man: 
im trauten Heim von einem Heer von Fliegen, 
Motten und Mäuſen empfangen wird; 
eine e hohe Gasrechnung vorfindet; 
völlig abgeb a noch 1 Tage bis zum 
nächsten Erſten warten muß. 
So gibt er noch eine Unmaſſe von „wenn“; 


aber man kann ſich dieſe erſparen, BE man es 


pi umgedreht macht. Aſten. 


das Silberne Jubiläum des 
Siechenheims in Wolfskirch. 


Am Sonntag fand unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung der Gemeinde und auswärtiger Gäſte in 
Wolfskirch bei Liſſa die Feier des 
25jährigen Beſtehens des Frauen⸗ 
ſiechenheims „Frauenhilfe“ ſtatt, nach⸗ 
dem am Sonnabend nachmittag in einer Mit⸗ 
gliederverſammlung in Liſſa die praktiſchen 
Fragen beraten worden waren. Schon vormit⸗ 
tags waren eine größere Anzahl Mitglieder von 
verſchiedenen Patenfrauenhilfen angekommen, 
die das Heim beſichtigten, die Siechen beſuchten 
und ſich den herrlichen Park mit den freundlichen 
Gebäuden der Konfirmandenanſtalt anſahen. 
Dicht beiſammen zwei Gegenſätze, die auf die 
Beſchauer tiefen Eindruck machten: Im Heim 
ſo viel Krankheit und Leiden und vergehendes 
Leben, in der Konfirmandenanſtalt 
heranreifende hoffnungsvolle Jugend, die hier an 
Seele und Leib für den Lebenskampf erſtarken 
oll. 

j Die Feier begann nachmittags 2½ Uhr mit 
einem eis gottesdienjt in der ſchön gez 
ſchmückten Kirche, die trotz des drohenden Regen⸗ 
wetters dicht gefüllt war. Die Feſtpredigt hielt 
Superintendent D. Smend aus Liſſa. 
dem Gottesdienſt wurden die Gemeindeglieder, 
die zahlreichen Gäſte und die rege im 
en und Hof des Giehenheims mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Nachdem alle geſtärkt 
waren, ſprachen die Vertreter der Kreisſynode 
ei die Vertreterinnen der Frauenhilfen ae 

egenswünſche für das weitere Gedeihen der 

Aeſtalt aus und überreichten die mitgebrachten 
en Gaben. 

An dieje ernite Feier ſchloß ſich das Ge⸗ 5 
meindefeſt auf dem wunderſchönen Feſtplatz 
des Parkes an, an dem jung und alt teilnahmen. 
Alles ſcharte ſich vor der kleinen Bühne unter 
den micht en Bäumen, und nachdem der Orts⸗ 
eiſtliche e Scholz die ſo zahlreich Er⸗ 

chienenen begrüßt hatte und ein frohes Loblied 

e worden war, erfreuten die Anſtalts⸗ 
kinder durch ihre friſchen Deklamationen und 
die tadelloſe Darſtellung mehrerer unſerer lieben 
alten Märchenſpiele, die die jungen Herzen be⸗ 

eiſtern und die alten immer wieder erfreuen. 
Pazwiſchen ſprach Paſtor Scholz, der noch 
ſelbſt bei der Einweihung des Siechenheims da⸗ 
bei geweſen war, über die Gründungsgeſchichte 
des Hauſes durch den Generaljuperin. den: 
D Heſekiel und feine Entwicklung. Wie aus 
einer großen Not der einſamen Alten heraus 
das glännerfeenheim in Tonndorf und das 


rauenſichenheim in Wolfskir entlanden war, 
hi teres h ti der em Mitarbeit der Frau 


8 von Fee der damaligen 


Vorſitzenden der Frauenhilfe s zogen in 


Wir wollen dem Sprichwort 15 en: commen⸗ 
cer par commencement, und gleich an der Ein⸗L 
51 beginnen. Wir 3 uns zu den 

jen gleich linkerhand. Hier ſtoßen wir auf 

Se auer Künſtler, die fih zu der Gruppe 

yt m“ (Rhythmus) sujammenge chloſſen haben. 

945 fallen zunächſt ein paar Bilder auf, Paſtelle, 

deren individuelle Prä ung ſofort . wird. 
hle 


Eine iana“ anaon: eine ar: 
mora: ang „ber ie hle Far Prüctt jo recht 
das nzen 775 dieſer antiken 


Goten ele Sn ein Abend Auch hier 
ein: im ganzen, fühle bill aber auch 
fe u ie : Eigenart im Dienſte des Ausdrucks. 

5 e am Ziehbrunnen, eine . Geſtalt, 
und Frieden über dem Ganzen. Und un⸗ 

we ennbar Fi in dem Bilde der Ausdruck (eg 
lieblichen und klaſſiſchen Anmut. Auch „Auf 
dem Kahn“ iſt eigenartig und belangvoll in 
einem Ausdruck: es iſt etwas Traumhaftes in 


ieſer weiten Fläche des Sees, mit dem wie eine St 


Szene ſchließenden Gebüſchen des Nandes. Der 
Künſtler, Borowſki⸗ Warſchau, tritt hier als 
eine eigenkräftige erſönlichkeit hervor. 

In eben dieſem Raum: Skozylas, der ja 
9 weiterhin bekannt iſt, und 92 — beſonders 
einer Graphik wegen geſchätzt iſt. Hier be⸗ 
egnen wir einem inteteſſanten Aquarell „Stil⸗ 
eben“, deſſen Klang recht 1 iſt: weißes 
Oeser 3 gel e Früchte, lee ider intergrund. 
Dieſer Hintergrund ominiert und gibt dem Bilde 
einen beſonderen pi enreiz. Noch ein anderes 
i| Bild desſelben Künſtlers muß intereſſieren 
Nr. 640). Hier ſind Mädchen, in arbeitender 

ewegung, auf dem Felde dargeſtellt. Es iſt hier 
eno rhythmiſch gegliederk — pa meinem 
( mpfinden ein wenig outriert — iſt dies 
Ar itekturhafte der ſtaltung he in inter⸗ 
€ 977 Das Stadtbild „Ka z RR an der 


fel“ ift in feinem expreſſioniſtiſchen Aus- || 


brug raa 1 eindrückli 
ine Koje weiter, nag lints zu. Hier ijt, nahe 
den en ein Bild (Oel): M an olie 
Nr. 623 ag der .. des Gefi 19 des 
ädchens auch noch eine Spur oni liſtiſches 
11 ſo iſt doch das Ganze dieſes 1 
nterteurs von ganz eigenartigem Reiz, ſobald 
man ſich ein wenig in das Bild hinein ejehen 
hat. Und dann dieje Geige und Bogen, die da 
vorn liegen: das ift ein vortreffliches Stück 
Malerei. Künſtler: Pruſztowſki⸗Warſchau. 
un demſelben ift dann, gleich daneben, ein großes 
Bild alerin“, dem man ohne 
geben kann. 
fih an ein Seegeſtade, das im ganzen hell wirkt, 
den Vordergrund kräftig erfüllend, eine Dame 

anz in Schwarz hingeſetzt. In dem Ganze 
iegt keinerlei Masine eit, jondern die Kühn: 
heit eines Meiſters. undervoll, wie dieſes 


Nach R 


ein⸗[Dr. Pochhammer aus Thorn, 


ern das 
Nas denke | jih ein. 


zelnen lebendigen Bildern Berfönlicteiten an 
den Teilnehmrn vorüber, die darin ein „Para⸗ 
dies“ gefunden hatten, neben manchen, denen 
die Zucht und Ordung der Anſtalt ſchwer zu er⸗ 
tragen war. Perſönlichteiten auch, die mit auf⸗ 
opſernder Treue und ſeltener Hingebnu das 
Heim leiteten und noch leiten, und wir blickten 
hinein in die Gemeinde, die mit großer Opfer⸗ 
bereitſchaft der Anſtalt ſtets beigeſtanden hat, 
beſonders auch in der ſchweren Notzeit. Viel zu 
ſchnell 1 1 allen die ſchönen Stunden, in 
denen auch d immel ein Einſehen hatte nod 
den eee olken gebot. Als die Bahn die 
Autos und Wagen die Feſtteilnehmer wieder 
auseinanderführten, trennten wir uns mit dem 
Gefühl herzlicher Dankbarkeit für die Stätte des 
Segens für die Alten und für die Freuden die⸗ 
ſes . A. M. 
O — 


die IX. Rega'ta des Auder⸗Berb andes 


Poſen⸗Bommeiellen 


wurde, wie die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt, am 
Sonntag unter ſtarker Anteilnahme der deutſchen 
Bevölkerung auf dem Brahnauer Holzhafen bei 
Bromberg ausgefahren. Angeſichts des wenig ein⸗ 
ladenden We ers und der Ablenkung durch die 
leichzeitig ſtattfindenden internationalen Tennis⸗ 
b iele war . Beſuch beſonders erfreulich. Das 
polniſ Einreiſeverbot für die vier 
reichsdeut en Vereine, die fih aus Königsberg 
und Breslau mit 21 Booten und 125 Ruderern 
gemeldet hatten, legte ſich wie ein drückender Alp 
auf die müter. Keine Fahne wurde aufge⸗ 


30 

Troß dem gab es auch bei dieſem Regatta⸗Torſo 
dank der freundlichen Unterſtützung der drei 
Danziger Gaſtvereine und der fleißigen 
Arbeit der dem Verbande angehörenden Klubs 
einen guten Sport zu ſehen. Von den zwölf 


ennen, die ausgefahren wurden, konnte der 


anziger Ruder Verein vier, der 
Poſener Ruderverein „Germania“ 
drei, nicht, wie geſtern infolge eines Hörfehlers 


am Fernſptecher RA vier, der Ruder- lub 
in 


ictoria“ 


endlich der Ruder⸗Klub a ir 
Bromberg einen ha Iy ihre Fahne heften. 
uder⸗Verein fiegte im 


„ Der Danzi gar 
Jungmann⸗Vierer, im Jungmann-Achter,* im 
rabe ierer und endlich. mit jeiner Jugend-ub- 
teilung im Jugend⸗Gig⸗Achter. Poſener 
Ruderverein „Germania“ erſchien loki erſtes 
Boot am Ziel im Gig⸗Doppel⸗Zweier mit Steuer⸗ 
mann, im Gig⸗Vierer und im Goplo“⸗Gedächtnis⸗ 
Vierer. Der Ruder-Alub „Victoria“ Danzig 
gewann das erſte und letzte Rennen des Tages: 
den Junior⸗Vierer und den großen Achter. Die 
Atademiſche Ruder verbindung „Danz 
zig“ konnte im erſten und zweiten Vierer 
winnen. Der Ruder⸗Klub „Frithjof“ in Brom⸗ 
berg vermochte mit ſeiner Jugendriege im erſten 
. den Sieg zu erringen. In den 
anderen Rennen, an denen der „Frithjof“ beteiligt 
war, griff er faſt überall als zweites Boot in die 
Erſcheinung. ein. Der Sieg des Ruder⸗Klubs 
„Victoria“ in Danzig im Achter hatte zur Folge, 
Da der von der Deutſchen Volksbank in Brom. 
1 


ge⸗ 


geſtiftete Herausforderungspreis vom Jahre 
nunmehr endgültig in den Beſitz der, 
toria“ überging 
Vor der Sulhauertribüne konnten der 2 % IAE 

der Konjul 


ic⸗ 


warz gegen das lebensvolle Grau⸗Hell der 
Luft und des Hintergrundes fteht, und wie die 
farbigen Tupfen auf der Palette dieſer Geitalt 
n die Tonigkeit dieſes Bildes eingeſpannt ine 
Ein Meiſterwerk, das rechte Beachtung finden 
ſollte. Auch auf desſelben Künſtlers Porträt 
Jaracz“ — an anderer Stelle derſelben Koje 
möchte i eee e rg wegen des Aus⸗ 
drucks des Dargeſtellten, als auch wegen 
—. ſchönen Klanges Sammet⸗Violett und Tiefs 


Rze cti- Warſchau zeigt in einem „Sti 
leben“ eine eigenartige und ſelbſtändige Hal. 


tun 
Recht intereſſant eine „Studie“ von Kram⸗ 
a d Das Bild iſt mit „Studie“ zu beſchei⸗ 
bezeichnet. Es iſt eine runde Kompoſition, 
—.— eigentlich ein Bild. Der bewegte und ton« 
ſchöne Hintergrund hat etwas von Altmeiſter⸗ 
lichem, na entlich wo da, rechts im Bilde, das 
i er aufglänzt. 
Wir wenden uns nun zu den Kojen zur Rech⸗ 
ten von der Eingangshalle. Auch hier iſt einiges 
recht Gutes. Vor allem tritt hier ein Künſtler 
hervor, der recht ſtille, zumeiſt tleinformatige Bil- 
der malt, aber den man doch nicht überjehen ſollte. 
Das ift Rouba⸗ Wilna. Es iot iSe Köſtlichkeiten, 
yA er zu zeigen hat. 
Da iſt uerit eine „Mühle“. Eine alte, ge⸗ 
mauerte ühle, mit Waſſerrad. Ein alters⸗ 
graues Wenner phantaſtiſch wirkend. Und da 


it dann ein hellbeleuchtetes Raſenſtück, das an dies 


den Mühleneingang heranführt. Und man braucht 
nur zu ſehen, wie dieſes. Naſenſtück wunderbar 
fichte aufglänzt, und wie ſich da der natür⸗ 
lichſte Gegen nag u dem altersgenuen Stein, zu, 
diejer alten übte, ergibt; Bert if. man, daß 
hier ein echter Rinj tlet am tt ilt. Und die 
anderen Bilder beitlitigen das. So dieje „ 8 
er“. Die Weite des hellgrauen Waſſers, 
graugelbe Netz davor, das im Farbenklang ihm 
ganz nahe i ili und mit ihm zuſammengeht, und 
dann ein Fiſcher hier und ein G zur anderen 
Seite, und mit dieſen beiden Geſtalten ergibt ſich 
eine rhythmiſche Gliederung dieſer Weite des 
Waſſers und dieſes Bildes. 

Ein „Weg nach Wilna“, desſelben Malers, 
iſt da; und auch hier 5 t das innerlich Erlebte des 
Bildes ganz deutlich a iſt ein kleines Stückchen 
Waſſer und ein tleiner Steg, über den eine Frau 
ſchreitet, und edle alte Bäume in der Runde. 
Aber die eee e des Ganzen, das Er⸗ 
lebte des Eindrucks iſt ganz deutlich und prägt 

i ana ä 55 iſt es bei dieſer 
Hütte fi u er“, 
Formats, aber ein Some Betrachter kann 
es nicht „Überfehen. Kann nicht überſehen, datz 
das ni eſtellt, nicht „komponiert“ iſt, ſondern 
ganz in A duell und von innen aus geſehen. Der 


des wird; 


ild ift ganz kleinen B 


Beilage zu Nr. 144 


=, CCC a Sa iehki aus Poſen und der Vizekonſul 
Bernard aus Bromberg ſowie Vertreter der 
Bromberger polniſchen Rudertlubs begrüßt wer⸗ 
den. Am Abend fand im Bootshauſe des R.-C. 
„Frithjof“ die Preisverteilung ſtatt, die 
von dem bewährten und ungemein rührigen 
f des Regatta⸗ „Ausſchuſſ uſſes, Egon 
Schmidtke, geleitet wurde. Im Anſchluß 
daran fanden ſich die Mitglieder des Verbandes, 
die Danziger Gäſte und gute alte Freunde des 
affe Ruderſports, unter denen * 
äſſer⸗Dresden namentlich erwähnt ſei, 
ungetrübten Feierſtunden zuſammen. 


— — 


Verhütung von Anglücks fällen. 


Die Landesverſicherungsanſtalt in Poſen bittet 
uns folgendes mitzuteilen: 

„Die Landesverſicherungsanſtalt in Poſen ver⸗ 
anſtaltet in der Zeit vom 23. bis 30. Juni d. Is. 
auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen eine Propagandawoche für 
die Verhütung von Unglüdsfällen 
bei der Arbeit, indem eine Reihe Plakate 
und Propagandadruckſchriften verbreitet wird, die 
zum Ziele haben, die Aufmerkſamkeit der Arber 
ter, Arbeitgeber, ſowie einer breiteren Alls »ein⸗ 
heit auf die Folgen der Vernachläſſigung der 
Vorſchriſten über den Schutz der Arbeiter, die an 
Maſchinen und anderen mechaniſchen Geräten 
beſchäftigt jind, zu lenken. Indem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Intereſſenten auf obige Aktion der 
Landesverſicherungsanſtalt gelenkt wird, die 
nichts anderes iſt, als nur die Sorge um das 
Wohl der breiten Arbeiter maſſen 
und um die Erhaltung von ganz ge- 
ſunden Arbeitern für unſere Inlands⸗ 
produktion, bitten wir um die Mitarbeit bei der 
Beſeitigung der Quellen für die Unglücksfälle, die 
durch das Fehlen von Schutzeinrichtungen ent⸗ 
ſtehen.“ 

Keine Wertbriefe mit über 10000 zI 
Inhalt verſenden! 

Kürzlich wurde auf dem Poſtamt in Kaliſch 
ein ertbrief mit 22 500 Zloty aufgegeben 
*Der Brief geriet nun in Verlust, und der Abſen⸗ 
der wandte ſich an das zuſtändige Poſtamt mit 
der Entſchädigungsforderung. Die Oberpoſtdirek⸗ 
tion erklärte ſich bereit, den Schaden zu erſetzen, 
jedoch nur in Höhe von 10 090 Zloty, da nach den 
geltenden Vorſhriften der deklarierte Betrag 
10 000 Zloty nicht überſchreiten darf. Die ge- 
ſchädigte Partei wandte ſich an das Gericht. Der 
Oberſte net fällte Aich ledlich das Urteil, 
daß dem Geſchädigten tatſächlich nur eine Erfatz⸗ 
ſumme von 10 000 Zloty zuſtehe. Die Vorſchrift 
tejage nämlich, daß nur Beträge bzw. Werte bis 
zur Dane diejer Summe in einem Wertbeief auf⸗ 
gegeben werden dürfen. Der Kläger hätte ſich an 
dieje Vorſchrift nicht gehalten und müſſe ſich nun 
mit der any ee Höchſtentſchädigung zufrieden 
geben, obwohl das Poſtamt einen höher dekla⸗ 
rierten Wertbrief von ihm zur Verſendung ange⸗ 
nommen hätte. 


nern 


in Brönster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9. 


(neben der Danziger Bank). 


Standpunkt ift etwas von oben, die Hütte iit 
Stützpunkt un Widerlager des Ganzen, Par sin 
wenig tiefer Tiegt dann, in ſchöner Krümmung, 
pe und nah ind 1 das Flüßchen. 
as Bild iſt recht klein, aber es iſt ganz dicht 
und Anden voll von Bildkraft. 
Un nun jog eg von dem die Rede fein, 
was bier 12 n Räumen an Kunſt gezeigt 
auch "yon" tefen prächtigen modernen ges 
knüpften Teppichen, die den Korridorumgan 
dieſes Unterſtocks gliedern, und die einen höch 
„vornehmen Schmuck dieſer Räumlichkeit darſtellen 
Georg Brandt. 


Wiener Feſtwochenbericht. 

Auch Feſtwochen ‚Heinen etwas wie eine „an= 
ſteckende Krankheit“ zu fein, und Wien, die alte 
Kaiſerſtadt an der ſchönen blauen Donau, mußte 
es ihrer großen Schweſter Berlin nachtun und 
feſtwöchelte vom 4. bis zum 16. Juni. 

Leider war das ine Programm vom Wetter 
durchaus nicht begünitigt, worunter beſonders der 
Clou der Veranſtaltungen, eine Aufführung von 
Georg Buechners „Dantons Tod“ im großen 
Ehrenhofe des Wiener Rathauſes zu leiden hatte, 
ſo daß die erſte Vorſtellun er 6. Juni abgejagt 
werden mußte. Wer das Wiener Rathaus kennt, 
wird wiſſen, daß es eins der ſchönſten und prunt- 
vollften der Welt ijt. Es ijt das unſterbliche Werl 
des Wiener Architekten Schmidt, der es meiſter⸗ 
lich verſtanden hat, Nützlichkeit und Schönheit in 

ieſem Bau zu vereinen. Seine einzigartigen 
Beratungsſäle, von denen der große Ratsſaal mit 


ſeinem jeſentronleuchter — das Gewicht € 
Kunſtwerks beträgt 3000 eee ee 
feinen herrlichen? een, ſowie der große Feſt 
aal, der 2000 Menſchen bequem faſſen kann 


chlagende Beweiſe find. Ganz prachtvoll i 
nüchternen Sachlichkeit, die e 
Reinhardts zu „Dantons Tod 
Rathauſes. Rein 
Aufbau einiger 


ihrer 
ar 
im Ehrenhof des 
ardt hat es verſtanden, durch 
undtreppen, die zwei Rieſen⸗ 
ſäulen umrahmen, einen ſtimmungsvollen Hinter⸗ 
grund für die packenden Revolutionsereigniſſe 
und gleichzeitig eine bequeme Sitzmöglichkeit für 
3000 Menſchen zu ſchaffen. Die Vorſtellung ar 
ſich war von erſchütternder Wirkung, 
wenngleich auch die intimen N enen etwas 
verſchwammen, was jedoch den Iomteinbrut 
nicht ſchmälern tonnte. Wien hatte ſein herrliches 
Rathaus durch eine elektriſche Faſſadenbeleuch⸗ 
tung — 4000 Glühbirnen — ganz beſonders in 
den Vordergrund geſtellt, und man darf wohl 
ſagen, daß der Anblick vom gegenüberliegenden 
urgtheater aus und unter der Scheinwerfer: 
beleuchtung der umliegenden Muſeen und der 
benachbarten Hofburg die Schönheit der Wiener 
offiziellen Gebäude vollkommen zur Wirkung 
brachten. 


X Zur Vermeidung fahrläſſiger Brandſtiftun⸗ 
gen. Infolge der zahlreichen Brände, die ſich in 
der letzten Zeit in der Wojewodſchaft Poſen er: 
eignet haben, wird behördlicherſeits zur Verhütung 
von Bränden empfohlen, ſtrengſtens fol- 
1. Streich⸗ 
hölzer ſo aufzubewahren, daß ſie Kindern uner⸗ 
reichbar ſind. 2. Leere Streichholzſchachteln ſtets 
3. Beſonders zur Zeit 


gende Regeln zu beachten. 


vernichten — verbrennen. 
der Feldarbeit, da die Erwachſenen größtenteils 
auf dem Felde beſchäftigt find, find die Herdfeuer 
vollſtändig auszulöſchen und Streichhölzer zu ver⸗ 
ſchließen. 4. Leichtentzündbare Gegenſtände ſind 
den Kindern ſtets abzunehmen und zu vernichten. 
5. Kinder ſollen nie mit brennender Laterne in 
Ställe, Scheunen uſw. geſchickt werden. Außer⸗ 
dem wird darauf hingewieſen, daß leichtfertiges 
Verſchulden von Bränden und Brandſchäden eine 
ſtrenge gerichtliche Beſtrafung nach 
ſich zieht. 0 
Das W er Das Städtiſche 
Polizeiamt weiſt die Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibenden uſw. auf die Vorſchrift des § 49 
der Polizeiverordnung vom 15. Februar 1928 hin, 
nach dem es niemandem erlaubt iſt, irgend welche 
Straßenreklame ohne Einwilligung der 
olizeilichen Orts behörde, d. h. in 
oen des Städtiſchen 8 zu veran⸗ 
ſtalten. Ferner gibt die Polizei bekannt, daß ſie 
von je ab keine Straßenreflame mit 
Hilfe von Flugblättern nen genehmigen 
wird und daß es deshalb zwecklos jei, ſich dieſer⸗ 
alb an das Städtiſche ehen en. zu wenden. 
uf Zuwiderhandlungen ſtehen die vorgeſehenen 
Strafen. 


X A Das Städtiſche Polizeiamt er⸗ 


innert im Juſammenhang mit der begonnenen 
Badeſaiſon an die Selimmungen über die 
öffentlichen Badeſtellen, die Rein: 
und Schadlos . derſelben, über die 
Senden von Sonnenbädern, die Art 
des Badeanzuges und das Schwemmen 


n on Pf fs 1 n s die . auf 
m rechten Wartheufer gegenüber der Städtiſchen 
Umladeſtelle beſtimmt iſt t$ 

X Strajenjperre, Wie das Städtiſche Polizei⸗ 
amt mitteln iſt die ul. . Diny 1. Sen 
Be iri der Verlegung von Waſſerleitun sröhren 
auf dem Abſchnitt von der ul. Koscielna (fr. Kirch⸗ 
trake) ‚bis zu den Meje Zeromjtiego bis zum 
1. Juli geſperrt worden. f 

X Der Konſumverein Sp. z o. o. hat in ſeiner 
pae abgehaltenen eneralverſamm⸗ 

ung u. a. infolge der weiteren günſtigen Ent⸗ 
wicklung des Vereins und der durchaus befriedi⸗ 
genden e ainge die Ausſchüttung einer 
f ü n f prozentigen aren dividende für 1928 
beſchloſſen. ieſe Dividende wird ſofort in 
Waren ausgezahlt. 

X Der re Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet, um den Zuſammenhang zwi chen den 
Mitgliedern auch in en Ferien aufrecht zu er⸗ 
joi ig gejellige Zujammen 75 im 
Ae N en Donnerstag, 27. Juni, 
8 Uhr abends. Sonnabend, 29. uni, unter⸗ 
nimmt der Verein einen Ausflug zur eſichtigung 
von Schloß und Park Kurnik. Darauf nz 
derung durch den Tiergarten. Abfahrt nach 
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Das Programm der Wiener Feſtwochen ze ich⸗ 
nete ſich durch die Reichhaltigkeit ſeiner Dar⸗ 
bietungen aus. Große Soliſten, wie Huberz 
mann und die Jeritza, ſtellten ſich in den 
Dienſt der guten Sache, und auch die Theater 
wetteiferten darin, ihren Fremden Schönes zu 
bieten. Ich ſah u. a. eine reizende Auffü rung 
non Lehars „Friedericke“ unter eigener Leitun 
des Komponiſten im Johann Strauß⸗Theater. 58 
möchte neben N erner als Friedericke un 
gel Bureſch als Goethe ganz bejonders Walter 
Sleczat erwähnen, der den Lenz in einer ent- 
zum) geiſt⸗ und humorvollen Art über die 

retter tollen ließ. Daß er den göttlichen Tenor 
ſeines Vaters Leo Sleczak geerbt hätte, will ich 
allerdings nicht behaupten. 


Im Raimund-Theater wohnte ich am 12. Juni 
det hundertſten Aufführung der „Drei. Grofen- 
Oper“ bei, zu welcher man ſich den Berliner 
Harald Paulſen, der den Mac heath ſeiner 512 
in Berlin kreiert hat, ausgeliehen hatte. ie 
Aufführung war abgerundet, und obgleich die 
Meinungen gerade über das Experiment der 
„Drei Groſchen⸗Oper“ ja ſehr auseinandergehen, 
kann man nicht umhin, die ſtarke Wirkung an- 
zuerkennen. 

Die vorbildliche Interpretin des derben Wiener 

umors Hanfi Nie ſe ſpielt mit ihrem ſtändigen 

artner, dem Komiker Tautenhayn im 

tadttheater, eine alte Operette „auf Sete der 
Kaiſerin“ mit neuer, nett inſtrumentierter Muſik 
von Granichſtetten. Das Auftrittslied der Nieſe 
„J bin wer un i hob wos“ iſt ein Kabinettſtück 
erſten Ranges, und PR verſtändlich R es, daß 
dieſe, doch eigentlich abſolut lokale Meiſterin des 
Wiener Humors, weit auch über die Grenzen 
ihres Vaterlandes hinaus immer „die Nieſe“ ſein 
und bleiben wird. 


Eine Neueinſtudierung des Cyrano von Ber⸗ 
gerac des Edmond Roland im Wiener Burg- 


theater mit Werner Krauß in der Titelrolle [T 


ſtand unter einem unglücklichen Stern, indem der 
Künſtler bei einer der letzten Proben beim Pro⸗ 
bieren ſeines Sturzes vom Mond ſo unglücklich 
fiel, daß er ſich einen Arm brach und durch dieſen 
Unfall 6 bis 8 Wochen am Auftreten verhindert 
wurde. Es war dies eine herbe Enttäuſchung, 
denn man war gerade auf Krauß' Auffaſſung des 
Cyrano mit vollem Recht ſehr geſpannt. Und die 
alten internationalen Kunſtfreunde hätten nur 
zu gern den großen deutſchen Schauſpieler in 
dieſer Glanzrolle des alten Coquelin kritiſch 
unter die Lupe genommen. Na, aufgeſchoben iſt 
nicht aufgehoben. 

Im herrlichen alten Stefansdom durften wir 
in der myſtiſchen Beleuchtung der wunderbaren 
alten Glasfenfier und in der ganzen ergreifen: 
den Größe feiner wuchtigen Gotit die Bruckner⸗ 
ſche F⸗moll⸗Meſſe für großes Orcheſter, Orgel, 
Soli und Chöre auf uns einwirken laſſen. Unver- 
geßlich allen, die dieſen muſikaliſchen Gottesdienſt 
miterleben durften. Die Idee, bei ziemlich dunkler 
Kirche die Hörer ganz in den Bann der myſtiſchen 
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Kurnik 8.48 Uhr, Rückkehr nach Uebereinkunft. 
Falls Neigung dazu vorhanden, iſt, kann ſich am 
nächſten Tage eine Wanderung Waldau 
Puſchkau anſchließen. Uebernachtungsgelegen⸗ 
heit in Waldau vorhanden. 

X Von neuem verhaftet wurde der Kommu- 
niſtenführer Mehring, der, kaum aus dem 
Geſängnis entlaſſen, wieder eine rege kommu⸗ 
niſtiſche Tätigkeit entfaltete. 


kninſki aus We- 
und Frau Iwaſz⸗ 
ki e w f c3 geb. Szydlowſta aus Luniniec, Wojew. 


X Rechtsgültige Kündigung von Mietsverträ- 
gen. Oft kommt es vor, daß Mietsverträge wegen 
Nichtentrichtung der Miete gekündigt werden, weil 
der Mieter nicht ſo viel zahlen will, wie der 
Hausbeſitzer fordert. In einem ſolchen Falle muß 
aber der Mieter mindeſtens die laut fei 
ner Berechnung entfallende Summe 
bezahlen oder anbieten. Das Oberſte 
Gericht entſchied jetzt in einem ſolchen Falle, daß 
das Gericht die Höhe der Miete feſtſtellt. Wenn 
dann der Beklagte ſich mit der Summe einver⸗ 
ſtanden erklärt und den Betrag bezahlen will, iſt 
die Kündigung rückgängig zu machen. Anderen⸗ 
falls iſt ſie aufrecht zu erhalten. 

Leichenfund. Am Sonntag wurde in der 
Nähe der Städtiſchen 8 an der Warthe 
die Leiche eines Mannes gefunden, in der nach 
den vorhandenen Papieren der 51jährige Adam 
hmielewſki, zuletzt wohnhaft fa Bramta 
Nr.5a (fr. Torſtr.), erkannt wurde. Als Todes: 
urſache nimmt man Herzſchlag an. 

x Berihwunden. Ein Broniſlaw Semmler 
ul. Łazienna 2 (fr. Badegaffe), ift feit dem 16. Zuni 
verſchwunden. ! 

X Zuſammenſto n der ul. Dabrowſtiego 
im 65 a Au) Ecke ul. Poing (fr. bei 
trahe) ſtieß ein Kraftwagen PZ 44 276 mit einem 
anderen Kraftwagen PZ 10 991 zuſammen, wobei 
letzterer vollkommen vernichtet wurde. 


t Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Sta- 
niſſaw Bartuſzewicz, Jeſuitenſtraße 14, im 
„Viktorigpark“ ein Militärpaß und 200 Zloty; 
einem Staniſlaw Trafuy aus Bobrowo, Kreis 
oſen, in der ul. Dabrowj 1 (fr. Gr. Berliner 
straße) eine Brieftaſche mit Auslandspaß, Mili⸗ 
tärpaß, . eine 1 über 30 Zloty 
und 500 Zloty in bar; einem Antoni 3 wies: 
Wisent aus der Wohnung ul. Lakowa 19 (fr. 
Bieſenſtr.) eine goldene Uhr mit goldener Kette, 
ein Mantel, Anzug, Wäſche, gr e, eine Brief- 
taſche mit 10 Zloty und eine Eintrittskarte für 
die 1 Wee von 1200 Zloty; 


einem 125 o u, ul. Szamarzewſtiego 36 (fr. 
Seiser Ihelmitr.), eine Brieftaſche mit 100 z) 
Perfonalausweis, Terminkalender, Geſchäftsb 


und andere Dokumente; einem Wincenty Sta⸗ 

A o w $ af, ner Grotii 2205 goga (fe. le 
r „Przemyſlowa“, ul. Mar i 

gauer S 9 eines far — r 


Seelenmuſik Anton Bruckners einzufpinnen, er» 
ſcheint mir für ähnliche Veran altungen nach⸗ 
ahmenswert, und ich kann verſtehen, daß ein 
alter berühmter Stuttgarter Kammermuſiker, der 
neben mir ſaß, nach dem Credo leije zu mir fagte: 
Wie fade, daß unſer Beethoven das nicht mehr 
1 ey eia inf 
ge Bemerkung inſpirierte mich, am nächſten 
Tage zu Beethovens Grab en ren e 
ich habe es wirklich nicht bereut, eine Stunde 
lang mit der Elektriſchen zum Zentralfriedhof 
hinausgefahren u fein. Welche . Menge 
5 er Geiſter der Kunſt, der W enſchaft 
und der Politik liegen hier zur letzten Ru ge⸗ 
bettet In einem en großen Ehrenbogen, 
in deſſen Mitte ein beſcheidenes weißes Marmor⸗ 
denkmal die letzte Ruheſtätte Mozarts zum Mittels 
u macht, liegen Beethoven, Schubert, Mil- 
öcker, Franz von Suppe, Johann Strau Vater 
und Sohn, Brahms Glu „Lanner, rlotte 
Wolter, Marie Seiltin er, Joſefine Gallmeier, 
Neitroy, ugo Wolff, Anzengruber, Pettenkofen 
und viele andere g Koryphäen, deren Namens⸗ 
nennung der Raummangel verbietet. Ich mußte 
unwillkürlich an den Pere Lachaiſe in Paris den⸗ 
ken, auf dem ja auch ſo viele große Geiſter ſchla⸗ 
jes. Aber wen überkäme nichl ein ſtill bewun⸗ 
erndes und doch tief im peren dankbar trau- 
riges Gefühl beim Anblid diejer Gräber auf 
dem Wiener Zentralfriedhof, wo auf einem 
Raum von 300 Quadratmetern jo viel deutſche 
i keit ruht! 
ie Wiener 


rings aufgebaut worden. Der Fe ug, der des 
Uhr begann und bis 5 U 


hübſche 
let Jupiter Pluv 
tung, wie 
Schönes un 

Der erwartete Fremdenzuſtrom blieb, vielleicht 
auf Grund mangelnder Zeitungsreklame, aus. 
Das Publikum rekrutierte ſich hauptſächlich aus 
Wienern und Deutſchen, aber der Vorſatz, die 
nächſtjährigen Feſtwochen beſſer zu pro gieren, 
wird ſicherlich einen größeren Fremdenbeſuch in 
die ſchöne alte Wiener Stadt führen, von der man 


immer noch ohne Uebertreibung jagen kann:“ 


Wien, Wien, nur du allein .. Ponpon. 


Ponpon, 


taſche mit 500 Zloty; einer Marja Sprenger, 
Za Grobla 1 (fr. An der Grabenpforte), aus 
einer Werkſtatt 150 Fuß Stuhlbezug und eine 
Schere; einem Jozef Fist dee aus 

Kr. Poſen, ein Fahrra 

einem Ignaey Szymanſki aus Moraſko, Kr. 
Poſen, ein e 
ſtohlene vor einem Geſchäft in der ul. sw. Woj- 
ciecha 5 (fr. St. Adalbertſtr.) hatte ſtehen laſſen; 
einem Felix Jendrzejczat aus Brodnica, Kr. 
Schrimm, aus dem Hofe der Krankenkaſſe ein 
Fahrrad, Marke „Ideal“ Nr. 3354; einem Maxi⸗ 
miljan Kelonta aus Tarnowitz in 
Straßenbahnwagen der Linie 6 eine Brieftaſche 
mit 760 Zloty und verſchiedenen Perſonalpapieren. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 26. Juni, 3.40 Uhr und 20.24 Uhr. 

X Vom Wetter. 3 
waren bei lebhaften Winden und zum größten 
Teil bedecktem Himmel zehn Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in 
heut, Dienstag, früh 
+ 0,39 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
t der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
e), Telephon 5555, erteilt. 

3 X Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 29. 
uni. 
27 Grudnia, opele, dee Stary Rynek 75, 


St. — . — 
Mickiewicz⸗Apotheke, 
rus: 
Gurtſchin⸗Apotheke. Wilda: Fortuna-Mpothete, 
Górna Wilda 61. 

X Rundfunlprogramm für Mittwoch, 26. Juni. 
12.20 —12.50: Wer ane Verſuche. 12.50 —13: 
Mitteilungen der 
Zeitzeichen, 
13.05 —14: Schallplattenkonzert. 1414.15: Notie⸗ 
rungen der Effekten⸗ und Getreidebörſe. 14.15— 
14,30: EL, Mitteilungen 
Bericht über den 
Vortrag über Wirtſchaftsfragen. 
Soldatenſtunde. 
künſtleriſche Leben Großpolens in den erſten Jah- 
ren der Anabhängigkeit.“ 17 
ſtunde. 17.55—18.20: Rezitationen. 18.20—18.50: 
Geſangsvorträge. 
a... von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
19.1 
19.35—19.55: Chronik der Radiowoche. 19.55 
20.05: Mitteilungen der Landesausſtellung. 20.05 
— 20.25: Intereſſantes aus aller Welt. 
21.30: Soliſtenkonzert (Uebertr. aus Warſchau). 
21.30—22.15: 
ſchau), in den Pauſen Programm der Poſener 


DIESES EINE, 
GROSSARTIGE 
WASCHMITTEL .... 


RINSO...WÄSCHT 
IHRE GANZE WÄSCHE 


alrgewo, 
im Werte von 270 Zloty; 


Fahrrad (Reg.Nr. 69), das de. Res 


einem 


Heut, Dienstag, früh 


oſen betrug 
+ 0,37 Meter, gegen 


ällen 


Altſtadt: Apteka 27 Grudnia, ul. 
olwiejſta 1. 
ickiewicza 22. 


St. Lazarus⸗Apotheke, 


Jerſitz: 
trufia 9, und 


. 1313.05: 
anjarenblajen vom Rathausturm. 


er „Pat“, 
chiffsverkehr uſw. 16.40 —16.55: 
16.55—17.10: 
17.10—17.25: Vortrag: „Das 
17.25—17.55: Kinder⸗ 
18.50—19.15:. Beiprogramm, 


19.30: Neueſtes von der Landesausſtellung. 


20.30— 


Literariſches (Uebertr. aus Wars 


1 


WÄSCHT IHRE 
KLEIDUNG SAUBERER 


Theater und Kinos, e 
Mitteilungen der „Pat.“. 2230—23: Radiogra⸗ 
phiſche Verſuche. 
„Wielkopolanka“. 


* Pudewitz, 24. Juni. 
des Ingenieurs Pagowſki wurde in der Nacht 
zum Donnerstag einge 
den Kleidungsſtücke, Silber⸗ und andere Sachen 
im Werte von 8000 Zloty geſtohlen. 


* Birnbaum, 24. März 
ſica am Markt jowie dem Bahnhofsreſtaurant⸗ 
pächter Lachetta iſt, 1 
downit“ meldet, aus bis jetzt unbekannten Grün⸗ 
den das Radio verſiegelt worden. 

* Bojanowo, 24. Juni. 
abend abgehaltenen Stadtrerordneten⸗ 
ſitzung wurde der Kämmerer Beym von hier 
einſtimmig 
Stadt gewählt. 

* Kolmar, 24. Juni. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung am Dienstag kam es zu un⸗ 
liebſamen Auftritten. 
verordneten, die vor kurzer Zeit ihre Mandate 
niederlegten und dann ihren Schritt widerrufen 
hatten, waren ebenfalls erſchienen und hatten 
ihre alten Plätze eingenommen. Vom Vorſitzen · 
den aufgefordert, die Plätze zu verlaſſen, erwi: 
derte Profeſſor G otla b, daß fie das Recht hätten, 
ihre Plätze einzunehmen, und nur auf Befehl der 

olizei den 5 
ſitzende rief dann telephoniſch die Polizei þer: 
bei, welche die zehn Stadtverordneten zum Ver: 
laſſen des Saales veranlaßte. Nach Eintritt ir 
die Tagesordnung wurden Sylveſter Mancza 
als ſtellvertretender Bürgermeiſter und G óf a 
rek als Magiſtratsmitglied eingeführt. An Stelle 
der nicht beſtätigten rat: 
manns Pieper wurde Filipiak gewählt. 


Piwofſz in 3 l 
wei Scheunen, landwirtſchaftliche Maſchinen und 


Ì 


ebendes Inventar. 
Br r 
* 15 i. P., 24. Juni. Am Freitag wurde 
erzy Mar 


erdienſtmedaille für 
tung 
daille wurde 
Dr. Skladkowſki verliehe 
24. 2. 1927 den jungen Marjan A Gie e 
aus dem hieſigen Schloßteich vom Tode 
Ertrinkens gerettet 

* Samter, 24. 
Handrykowſki aus Koſchmin. 


22.15—22 30: 


Zeitzeichen, 


23—24: Tanzmuſit aus der 


Auf dem Gute Golun 


rochen und es wur⸗ 


— —— 
Aus der Mojewodſchaft Poſen. 
Dem Kaufmann Mar 


wie der hieſige „Ore⸗ 
In der am Donnerstag 


zum Bürgermeiſter unſerer 


Die zehn Stadt⸗ 


aal verlaſſen würden. Der Bor: 


agiſtratsmitgliedes, Kauf, 
In der Nacht zum Frei⸗ 
Es verbrannten 


Krzenie Feuer. 


* Koſten, 24. Juni. 
tag a auf dem Gehöft des Landwirts A. 


Der Schaden beträgt 20 000 


czynſki 2 8 die 
e 
Ertrinkender überreicht. 


Erret⸗ 
Die Me⸗ 
errn Marczynſki vom Innenminiſter 
n, nachdem er am 


des 
hatte. 


uni. Ertrunken iſt hier Fr. 


EIS SE Sachen werden 
weisser Farben leuch-! 
tender — Woll- und Flanell- 
stoffe werden weich und laufen 


nicht ein— Alles wird sauberer, 


Denn Rinso besitzt besondere 
Reinigungskräfte und wäscht 
alle Stoffarten ohne Bleiche 
ohne starkes Reiben, 


Mit Rinso ıst nichts zu hen 
und zu deuteln — Rinso ist 
unübertrefflich. F 


Rinso ist unschädlich und milde, 
Es ersetzt Scheuerseife und ist 


einfach im Gebrauch. 


` Rinso befreit Sie von Scheuer- 


festen. 


Rinso wird nur 
in Paketen ver- 
kauft, nie lose, 


ği ; . f TEE E EIN u 5 m 2 3 N R . „„ a A. RER nn 
1 ’ r P 2 7 0 ; { jas S . 


Br a E Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 26. Juni 1929 
EEE — 


2 um etwa eine bis 1% Mark erhöht. Die Eröff 7 
vo Kaya e Stunt 1 . a W dagegen eine Ent- 
iorsten. "Vor einigen dagen fand im Warschauer | sche Wetter als sehr gut für die weitere Fate fung 
Landwirtschaftsministerium eine Tagung der Leiter der Felder erachtet wird, gingen die im . 
aller staatlicher Forstdirektionen statt, auf der das erzielten Preissteigerungen fast gänzlich wieder ver- 
Produktionsprogramm und die Organisierung des Ver- |loren. Vom Auslande lagen beträchtlich höhere For- 
kaufs der staatlichen Hölzer für das Jahr 1929/30, wie | derungen für Weizen vor, es besteht wohl noch einige 
auch der Finanzplan der Forstbewirtschaftung für | Nachfrage nach nahen Positionen, die geforderten 
diesen Zeitabschnitt eingehend besprochen wurde. Preise sind jedoch nicht durchzusetzen. Das Inlands- 
Die Ausarbeitung des Ausbeutungsplanes, erschien | ängebot von Brotgetreide ist nach wie vor ausser- 
den versammelten Vertretern der Forstdirektionen | ordentlich gering. Nachfrage besteht namentlich für 
mit Rücksicht auf die nahe bevorstehende neue Ein- | Roggen aus Mitteldeutschland, Forderungen und Ge- 
schlagskampagne besonders dringlich. Dieser Plan | bote sind jedoch kaum in Uebereinstimmung zu brin- 
soll in Uebereinstimmung mit den neuerdings ver- | gen. Das Mehlgeschäft ist bei unveränderten Mühlen- 
änderten Bedingungen der Ausbeute ausgearbeitet | offerten ruhig. Hafer liegt stetig, Gerste vernach- 
werden, da die Vet n bereits vn lässigt. 
liehen; o S RWS: ke auhfutter. Berlin, 25. Juni. Drahtgepresstes 
übernommen haben und weitere Säge- genen 1.30-—1.50, Weizenstroh 1.21.38, draht 
erke erwerben wollen, Neue Bedingungen schaffen | gepresstes Haferstroh 1—1.25, drahtgepresstes Gersten. 
59 die‘ in: letzter! Zeit gekludigten‘ eee stroh Kohn Rossenlangeigoh 1.25—1.50, bindfaden- 
erträge. apre 8 10— 1.25 i enge 7 
3 Bernie Aufmerksamkeit soll der notwendigen r Bie AU e 
á Bedarfsdeckung der staatlichen Institutionen und übliches neues Heu 2.80—3.30, gutes 1 85 Hen 8.0 
| Unternehmungen mit Holzmaterialien aus den Staats- bis 3.80, drahtgepresstes Heu 40 Pig. über Notiz. 
forsten zugewandt werden. Man denke insbesondere í i i KAA ö . 
| an Holzlieferungen an die Staats- Wronki. 24. Juni. Mitgeteilt von Wielkopolskie 
bahnen, deren Bedarf, wie man annimmt, im ganzen | Zakłady Przetworöw Kartoflanych. 
Umfange von den Forstdirektioneıf unmittelbar ge-], Kartoffeliabrikate im Juni. Das Angebot in Fabrik- 
deckt werden könne. 2 0 Mr een ns r aenn Juni Bo 
Bei hung der Frage der Organisierung } überras . ie eise mussten schar 
Gen ie “gen staatlichen Forsten kamen’ nachgeben, da die Fabriken ihren Bedarf gedeckt 
die Teilnehmer der Tagung zu Ber Ueberzeugung, hanai 7 5 a der 8 Marktlage Venig 
dass zur Organisierung des Exports von | Neigung herrschte, weitere Mengen zu verarbeiten, 
Staatlichen Holzmaterlalien genaue Statistiken und zumal der Stärkegehalt und die erzielbare Ausbeute 
paten ilber die Auslandsmärkte . . . 4 sair ir surdekgehen; 1 
0 notwendig seien. Zum Zwecke der artoffelmehl. nter dem Druc! er Früh- 
eg Ausiandsabsufses werden gegenwärtig | jahrsproduktion gaben die holländischen Preise weiter- 
‚im Landwirtschaftsministerium vorbereitende Arbeiten | hin eine Kleinigkeit nach. Prompte Ware 13,75 hfl, 


e 


Amtliche Devisenkurse. 


denz bei geringen Umsëtzen. Der Umsatz überstieg 
im Laufe der Woche keine 600 Zentner. Die Preise 
schwanken zwischen 700 uud 950 Kr. Die neue 
Pflanze wächst verhältnismässig normal. Ueberall 
hat sie die Hälfte ihrer Höhe erreicht. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 22. Juni, 
Das Handelshaus A. Gepner notiert tolgende Preise: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, 
Antimon 2.25. Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Grund- 
preis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 
44.80. pi 

Baumaterialien. Posen, 22. Juni. Die Firma 
„Materjal Budowlany“ Sp. Akc. notiert: Dachziegel, 
flach. erste Sorte 150 zł, Faschinen lange 275, kurze 
250, Falzziegel 1. Klasse 300 zł für 1006 Stück. Dach- 
reiter 1. Klasse 1.20 das Stück, Maschinenziegel I. Kl. 

62, scharf zebraunter Tonziegel 1. Kl. 75-80, 
Zweispaltschnecke 75, Hohlziegel „Foerster“ 115 für 
1000 Stück loko Waggon Verladestation in Gross- 
polen. Drahtgeflecht mit Einlagen aus gebranntem 
Ton, System „Strauss“, 20 zł eine Spule 5 m? !oko 
Lager in Posen. 

Hopien. Lemberg, 22. Juni. Die Lage auf dem 
Hopfenmarkt unverändert bei ruhiger Tendenz. Ent- 
wicklung der neuen Pflanzen im Inlande wie im Aus- 
lande normal. z 

Leder und Häute. Kattowitz, 22. Juni. In der 
vergangenen Woche veranstaltete das Syndikat im 
Lokal der Handwerkerverbände der schlesischen Woje- 
wodschaft eine Versteigerung von Rohhäuten, die ganz 
günstige Ergebnisse hatte. Es wurden 3500 Stück 
Kalbshäute zu 3.12 pro kg und 2400 Stück Rindshäute 
zu 2.20 pro kg verkauft. 

— —— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz; behauptet, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Juni, 13,30 Uhr. 
Der offizielle Beginn der heutigen Börse stand im 
Zeichen der Liquidation. Nicht dass etwa grösseres 
Angebot aus Prämienware auf die Märkte drückte, 
es fanden sich aber vor der Schiebung keine nennens- 
werten Käufer ein, so dass das Geschäft eine Be- 
lebung nicht erfahren konnte, Es fehlten ausserdem 
Anregungen. Das auf anziehendes Geld im Verlaufe 
nachgebende New York, verstimmte aber andererseits 
ebenfalls nicht, da es sich nur um eine vorüber- 
gehende Erscheinung zum Ultimo handeln dürfte. Mit 
Ausnahme des Montanmarktes, fürs den sich aus den 
bekannten Gründen Interesse erhielt, lagen die ersten 
Kurse kaum verändert. Ilse, Bergman und Hirsch 
Kupfer eröffneten fester, dagegen verloren Kaliwerte, 
Bemberg, Zeltstoff Waldow, Warenhausaktien, Bay- 
rische Motoren und Svendska bis zu 2 Prozent und 
darüber. Farben lagen exkl. Dividende (Abschlag 
10,8 Prozent) ebenfalls cher schwächer. Der Ver- 


durchgeführt. Man erwartet, dass in der nächsten | Juli, August 14 hfl. Neue Kampagne Oktober-De- —— à F . Ver 
ampagne "bereits praktische Schritte unternommen | zember 14,37% hfl, alles f. o. b. Amsterdam. Am Notierungen in % lauf brachte, meist kleine Befestigungen, wobei die 
werden. f inlandsmarkt blieb das Geschäft weiterhin völlig | 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt,) Werte des Montanmarktes weiter in den Vordergrund 
: lustlos aus den ja bereits bekannten Gründen. Die | ee Konvertierungs-Anleihe (100 zł). des Interesses rückten. Eine Anregung ging von dem 


zur Veröffentlichung gekommenen Reichsbankausweis N 
für die 3. Juniwoche aus, der eine Gesamtwechsel- 

abnalyne um 184,1 Millionen, Rückflüsse an Noten um ’ 
140,2 Millionen, eine Devisenzunahme um 12 Millio- 

nen und eine Besserung der Deckung aui 43,4 bzw. - 

51,5 Prozent brachte. Kaliaktien holten ihren An- à 
fangsverlust teilweise wieder ein. Am Elektromarkt 

beobachtete man Abgabeneigung der Spekulation, die 

anscheinend Tauschoperationen gegen Montanwerte 

vornahm. Der Handel per Ultimo des ersten Monats 

war heute im Vergleich zu der sonstigen Gepflogen- 

heit an Liquidationstagen auffallend gering. Nur in } 
Montanwerten und Farben fanden einige Umsätze per 

Ultimo Juni statt. Anleihen uneinheitlich, Neubesitz- 

auleihe weiter abbröckelnd. Von Ausländern hatten 

Mexikaner geringe Besserungen aufzuweisen. Pfand- 


10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 

80% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll 

8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t.) 
7% Wobn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) V. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4! Kohvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk 
% Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mx. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 

3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 3 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 21 
8% Hypothekenbriefe - 


Tendenz: behauptet, 


V Die Rundholzbestände in den Staatsforsten. 
Trotzdem das diesjährige Rundholzangebot in den 
Staatsforsten geringer ist als in den Vorjahren, sind 
erhebliche Holzmengen bisher unverkauft 
geblieben. Die Vorräte -an Fichten- und 
Tannenholz in den Karpathenwaldungen sind 
beispielsweise um ein Fünftel geringer als im Vor- 
jahr, in Kiefernholz ist das Angebot sogar um 
ein Drittel niedriger. Wenn sich bis jetzt die Vor- 
räte an Eichenholz noch nicht genau übersehen lassen, 
so scheinen auch diese das vorjährige Angebot kauın 
zu erreichen. 

Lebhafte Klagen werden über die Schwierigkeiten 
bei der Abfuhr der Rundhölzer aus den staatlichen 
und privaten Forsten geführt und die dabei zutage 
tretenden Uebelstände dem Umstande zugeschoben, 


Preise gaben auf 56.50 zł Superior hochfein, 56 zł 
Superior, 54 zł für Prima ab Fabrik nach. 

Sirup und Glukose. Neue Abschlüsse halten 
sich im üblichen Rahmen. Die Preise gaben etwas 
uach, und Bonbonsirup 45° Bé notierte 75 zl, Bonbon- 
sirup 43° Bé 72 zł für 100 kg netto einschl. Fass ab 
Fabrik, Traubenzucker 73 zł für 100 kg netto einschl. 
Kisten und Säcke. $ 

Kartoffelflocken. Entsprechend dem Rück- 
gang der Getreidepreise mussten sich Flocken scharfe 
Preisabschläge gefallen dassen. Die Preise gingen 
auf 20 schw. Franken loko Basel zurück. Die Um- 
sätze blieben jedoch gering, da die Fabriken zu Ab- 
gaben wenig geneigt sind, Eine Belebung des Ge- 
schäftes ist saisongemäss erst mit dem Herbstbeginn 
zu erwarten. 


Waggons dem emssischen Holstransit dureh Polen | „ Vieh und Fleisch Posen, 25. Juni. Offizieller Industrieaktien. o 
ee 00 dies zu einer Zeit, wo russisches Holz 5 Aut ee e E S ARA 89 w 25. 6 | 24.6. Dr warteten Goldverkäufe von England nach Deutschland 
die ‚polnischen Märkte im Auslande mehr und mehr 1 j; ` À | Rn wirkten sich aus. Geldmarkt trotz des Ultimos 
an sich reisst. Durch die Gestellung. von | Ochsen, 393 Bullen, 447 Kühe und Färsen), 2676 er 168.008 166.0058 Hariwig Q = | ziemlich leicht, Tagesgeld 8149 Prozent, vereinzelt 


Schweine, 766 Kälber, 336 Schafe, zusammen 4677 
Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
164—168, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4f 
bis 7 Jahren 148—156. — Bullen: vollfleischige, 
ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 160 bis 
168, vollfleischige jüngere 146—156, mässig genährte 
junge und gut genährte ältere 130—136. — Färsen 
und Kühe: vollileischige, ausgewachsene Färsen von 
höchstem Schlachtgewicht 158—164, vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 lahre 148—154, ältere, ausgemästete Kühe und we- 
niger gute junge Kühe und Färsen 136—140, mässig 
genährte Kühe und Färsen 108—114, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 75-95. : 

Kälber: beste, genährte Kälber 204—220, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
186—200, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 


sogar darunter, Monatsgeld 9% — 10% Prozent, 
Warenwechsel ca. 8% Prozent. 


Herzf.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 
Dr.RomanMay 
MiynWagrow, 
Miyn Ziem, 
Pischein 


Plötno 
P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 


Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Zar 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 


Waggons für den russischen Holz- 
transit unterstützt man, so heisst es in 
einer an den Verkehrsminister seitens der Lemberger 
Industrie und Handelskammer gerichteten Denkschrift, 
die russische Konkurrenz zum grossen Schaden der 
heimischen Holzindustrie. Die Bereitstellung einer 
grossen Anzahl von Waggon an Russland und Ru- 
mänien macht es aber auch den polnischen 
Exporteuren zur Unmöglichkeit, ihre Export- 
Verpflichtungen zur rechten Zeit zu erfüllen. 


= Die Exportprämlen für Cyanide, Eisencyanide, 
Blauen und Kalilauge können laut einer im „Dziennik 
Ustaw" (Nr. 43) erschienenen Verordnung der Minister 
des Handels, der Landwirtschaft und der Finanzen 
bereits für solche exportierte Waren der ge- 
nannten Art gewährt werden, die in der Zeit vom 
f l. Januar 1929 bis zum Tage des Inkrafttretens 
der ursprünglichen Verordnung (29. März 1929) aus- 
geführt worden sind. 


Goldschmidt , -00 

Hbg. Elk.-Wk. 139.75 | 138,25 
Harpen. Bgw. | 147.00 | 144.50 
Hoesch. 130.00 128.50 
Holzmann. 112.78 | 113,50 
Ilse Bgbau, 220.90 — 
Kall. Asch. 240.12 24.75 
Klocknerw. | 108.12 105.50 
Köln -Neuess. 127.25 | 126,25 
Löwe, Ludw. . | 205.50 | 205.50 
Mannesmann 121.75 | 120,00 
Mans’. Bergb. | 141.50 | 141.75 
Metallwaren „| — 128.50 
Nat. Auto-Fb, | 2.251 — 
Oschl. Eis. Bd.] 86.50] — 
Oschl. Koksw | 111.00 7 118.25 } 
Orenst.u.Kop. | 90,25 | 91.25 
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Cegielski H, 
Centr. Rolnik, 
Centr, Skór . 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 


Tendenz: behauptet, 
G. = Nachfrage, B. — Angebot, -+ = Geschäft — ohne Ums. 
Der Zloty am 24, Juni 1929: Zürich 58.255, London 
43.24, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10—64,40. 
212.00 21 und 100 Danziger Gulden 172.30 21. 
Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 


— 1111 


ng 


innen 


Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 


F een 25, Juni für 1 Dollar. 8.88 el, 1 engl, Piumd 8888 eben 87.001. 88.75 

alilschale): astlämmer un ngere | am n uni r ollar 0 21. engl. un Phönix 97.03 94.75 

0 Märkte. Masthammel 136—140, ältere Masthammel, mässige | 43.07 zi, 100 schweizer Frank 1r05s zh „100 tran- i . 291.50 
astlämmer un genährte Junge Schafe zösische ran . „ eutsche eichsmar: IW. * 

Ge Marso e e mässig genährte Hammel und Schafe 116. . asser Rh. Stahlwk. | 127,50 | 126.00 
an der Getreide- Schweine: gemästete von mehr als 150 kg Lebend- Conti Caoutch, Riebeck. .. — -= 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 24. Juni. Der 
Aktienmarkt lag im allgemeinen etwas schwächer. 
Von Bankaktien ‚ging Bank Polski zurück, während 
Bank Dyskontowy, Bank -Handlowy und Bank 
Zwiazku zu unveränderten Kursen gehandelt wurden. 
Am Markt der Elektrizitätspapiere hatten Siła i Światło 
einen weiteren Verlust zu verbuchen. In der Gruppe 
der Metallpapiere erzielte Cegielski den einzigen Ge- 
winn. Behauptet lagen Lilpop, Norblin und Starackb- 
wice. Schwächer war Modrzeiöw. Von den übrigen 
Werten wurden nur mit Naphtha- und Handelsaktien 
kleine Geschäfte gemacht, sonst lag kein Interesse 
vor. Am Markt der Sera ek herrscht seit 
einigen Tagen schwächere Tendenz. Heute waren 
beide Prämienanleihen stark angeboten. Ausser der 
4prozentigen Investierungsanleihe und der Dolar6wka 
trug auch die Sprozentige Eisenbahn-Konvertierungs- 
anleihe einen beträchtlichen Verlust davon. Die 
übrigen Staatspapiere wurden zu bisherigem Kurse 
gekauft. Die Tendenz für Devisen war behauptet 
bei etwas grösseren Gesamtumsätzen. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88%, Gold- 
rubel 4.58%, Czerwoniec 1.86 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 892. Nichtamt- 
liche Devisen: Belgrad 14.66, Budapest 155.40, Bu- 
karest 5.28%, Oslo 237.60, Helsingfors 22.41, Spanien 
126.20, Holland 358.18, Kopenhagen 237,55, Riga 
171.35, Stockholm 239.03, Danzig 172.95, Berlin 212.76, 
Montreal 8.82, Sofia 6.45. 


Daimler-Benz 
Dessauer Gas 
Dt.Erdöl-Ges. 
Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Lief. - Ges. 
El. Licht u. Kr. 
Essen. Steink. 
l. G. Farben 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. Ben. 
Ges. L el. Unt. 


Rütgerswerke | 87.00 | 87.00 
Salzdetfurth . j| 407.00 | 405.75 
Schl. Elek.-W. į 195.00 | 193.25 
Schuckt. & Co. | 240.25 240.25 
Siem.&Halske | 393.00 | 397.50 
Tietz, Leonh. | 276.75 | 277.50 
Transradio .] 146.08 | 145,09 
Ver.Glanzstoff | 474.00 | 444.00 
Ver. Stahlw. . | 103.20 | 101.50 
Westeregeln . | 247.50 | 250.50 
Zeilst. Waldh, | 250.00 į 250.25 
Otavi . . .| 7037| 2025 


Station Warschau. Marktpreise: Roggen 28—28.25, 
Weizen 47—48, Einheitshafer 28.50—29, Weizenmehl 
65proz. 70—75, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizen- 
kleie 1919.50, Roggenkleie 17—18. Geringe Umsätze 
bei ruhiger Tendenz. 


Lemberg, 24. Juni. An Aer Börse Vollstreckungs- 
kauf von ien Lupinen, für die 42,52 Parität Stat. 
Brody gezahlt wurde. Ausserbörslich grössere Um- 
sätze in Mahlgerste und Buchweizen zu Preisen der 
letzten Notierungen. Tendenz weiterhin fallend. 
Marktpreise loko Podwoloczyska: Domänenweizen 44 
bis 45, Roggen 24—24.50, Mahlgerste 20—21, klein- 
polnischer Hafer 22—22.50, Roggenkleie 13.25-13.75, 
Weizenkleie 14.25—14.75; loko Lemberg: Domänen- 
weizen 46.50 47.50, Roggen 26.50—27, Mahlgerste 
22.25-23.25, kleinpoln. Hafer 24.50—25, Weizenkleie 
14.75_15.25. Roggenkleie 13.75—14.25, Weizenmehl 
65pro2. 73—74, Roggenmehl 70proz. 44—45. Markt- 
preise loko Podwoloczyska: Mais 30—31, Buchweizen 
28—29, Buchweizengriltze 57.75-59.75, Gerstengrütze 
42—43, Leinkuchen 43—44. Ä 

Lublin, 24. Juni. Die Lubliner Landwirtschaft- 
liche Genossenschaft notiert: Roggen 25—26, gaens 
44—45, Gerste 25—26, Hafer 25—26 für 100 kg franko 
Verladestation. Tendenz ‚ruhig. 

Kattowitz, 22. Juni. Nach der letzten, Preis- 
steigerung für Mehl und Getreide ist jetzt völlige 
Ruhe eingetreten, begleitet ran von seiten der Pro- 

ährend i Zeit der Hau $ ( - 
mann RG Angebote kamen, die aber 7 77 5 
der ersten Preissteigerung wieder zurückg rog n 
wurden, so dass die sich meldenden Käufer eine 
Ware kriegen konnten, laufen jetzt wieder 0 BE 
verkaufen bis auf den letzen, höheren Preisen ein- 


gewicht 236—240, vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht 226—232, vollileischige von 100 bis 
120 kg Lebendgewicht 220—224, vollileischige von 80 
bis 100 kg Lebendgewicht 210-216, fleischige 
Schweine von mehr als 80 kg 196—204, Sauen und 
späte Kastrate 184—188. 

Marktverlauf: rege. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 24. Juni. Schweine- 
notiz pro kg Lebendgewicht 2.40—2.80. Der Auf- 
trieb betrug 700 Stück. Tendenz ‚schwächer. 

Krakau, 24. Juni. Preise pro kg Lebendgewicht: 
Bullen 1.20—1.75, Ochsen..1.20—2, Kühe 1.30—1.75, 
Färsen 1—1.78, Kälber 1.45—2.20, Schweine 2.40 bis 
2.75, Schlachtgewicht 2.95—3.53, Nierenfett 1.40—1.50. 
Der Auftrieb an Rindern und Kälbern wie in der Vor- 
woche, an Schweinen grösser. Tendenz im allge- 
meinen fallend. 


Myslowitz, 24. Juni. In der Zeit vom 17. bis 
zum 21. Juni wurden aufgetrieben: Bullen 264, 
Ochsen 90, Kühe 720, Färsen 140, Kälber 75, Schweine 
1624, zusammen 2913 Stück. Gezahlt wurden pro kg 
Lebendgewicht: Bullen 1.50—1.70, Kühe 1.50—1.80, 
Färsen 1.50—1.80, Schweine a) 2.60—2.80, b) 2.49 bis 
2.61, c) 2.25—2.40, d) 2.10—2.24. 


Prag, 24. Juni.. In den Markthallen Prag. VII 
wurden pro kg Schlachtgewicht mit Steuer gezahlt: 
Kälber 9—13.50, polnische Kälber 8.50—14, Speck 14 
bis 16.50, inl. Schweine 15,50, poln. 15.50—16.50. 
83 . Marktpreise f pro 

ck: Grosshühner ' nhühner 1.70—2, Enten 
6—8, Gänse 8—12. d 

Fische. Kattowitz, 24. Juni. Die Zufuhr an |‘ — 
frischen Fischen war in den letzten Tagen ziemlich 
gross ‚und überstieg sogar den Bedari, so dass ein | 5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie & 

eil der Ware unverkauft blieb. Trotzdem waren | 5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł. 


Ablos.-Schuld 16000 „- =... | 8090] 51.00 
> 60.90 000 ... . | 52%] 51 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . | 10.25.| 1040 

—ůůůů—ß—ßv5—ß— — 


industrieaktien. 


Bambola, . 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer 4 


Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


— 
25.6. | 24. 6. 24. 6. 


25. 6. 
nichts am Lager haben, als zu Mehl unter den no- die Preise fester und betrugen im Kleinverkauf pro | 100 n 1919-20 (100 Do Geld | Briet 
k ; 8 Eisenbahn-Anleihe G, Fr. 102.50 e Geld | Brief 
zukaufen. ‚Die Mühlen BE as Bargeld zu be- 3 Sapien — 7003 4.25, tot 3.75, Zander 4. Aal e (100 61.00 | Buenos Aires — — — — —| 1.757) 1200| 1.754) 1.758 
‚ Herten Preisen ab, mittlere Umsätzer kleine Trans- | L fen 24 unt ; 5 4f Prämien Investierungs-Anleihe (1006-1) 10725 | Canada — — —— —— | 4186| 4481] aiso] 4446 
ommen. In Roggen utschland ver- ilna, 24. Juni. Kleinverkaufspreise pro kg: | 7%, Stabilisierungsanleihe 91.50] Japan .— — — —— — — | 1838| 1842| 1838| 1.842 


ch De 

x "Tendenz. Kae ng, 2 
i rwartung 

mit Verkäufen zurückgehalten, in ewr 5 


T 
— er Re 20.296 | 20.336 
-———— | 41825! 42005! 4187| 4485 


Bleie lebend 4.80—5, tot 3.50—4, Hecht lebend 3.70 
bis 4.50, tot 2.50—3.20, Brassen lebend 4.80—5. tot 
3.50—4, Karpfen lebend 3.80—4, tot 3—3.50, Ka- 


Dorte wurden mit 35—3 
kauft. Weizen hat stetigere 


\ New York 
besseren Konjunktur. Mit Gerste ohne Ab“ rauschen lebend 2.70—3.20, ıot 2.20--2.50, Barsch * 24. 6. | 22. 6. 24. 6. | 22. 6 Rio de Janeiro — — — — | 0496| 0498] 6.488 0.498 
ifte zu 33 21 für 100 kg. Gee lebend 4,80--5, } ala Bank Polski 113 = — = — 4086| 4041| 4.026 
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hatten sich gexenil 


Aus Stadt und Land 


Poſen, den 25. Juni. 


des polniſchen Poff- und 
elegraphenweſens. 

Recht intereſſant ſind die Ziffern über den 
Umfang des Verkehrs auf der Poſt, bei Tele⸗ 
raph und Fernſprecher. Im vergangenen 
ahre machten ſämtliche Poſtſen dungen, 
die man in die in ganz Polen befindlichen 
16 354 Briefkäſten geworfen oder an den Schal: 
tern aufgegeben hatte, einen Weg von 55 Mil⸗ 
lionen Kilometern. Die Zahl der Poſtſendungen 
betrug 934 Millionen. Der Wert der 14 Mil⸗ 
lionen Pakete, die im vergangenen Jahre be⸗ 
fördert wurden, beträgt rund 3 Milliarden Zloty. 
Aufeinandergelegt würden dieſe Pakete einen 
Berg ergeben, gegen den die Cheopspyramide 
ein Kinderſpielzeug iſt. Die Wert und Geld⸗ 
briefe ergeben eine Summe, die genügt, die ge⸗ 
ſamten Einnahmen des Staates während einiger 
Rage zu decken. Der Wert der Geldüberwei⸗ 
ungen aus dem Auslande ſteigt von Jahr zu 
und betrug 1928 nahezu 44 Millionen 
Polen beſitzt 27012 Kilometer tele⸗ 
für die rund 80 000 


waag 


Jahr 
Zloty. 
graphiſche Linien, 
Kilometer Draht nötig find. 34½ Millionen 
Depeſchen wurden aufgegeben, die zuſammen 
rund 483 Millionen Wörter enthielten. Aus dem 
Ausland wurden 27745000 Wörter nach Polen 
telegraphiert. Sämtliche Fernſprechlei⸗ 
tungen in Polen haben ein Netz von Drähten, 
das rund 530 Millionen Kilometer lang iſt. Die 
Zahl der im Inland geführten Geſpräche betrug 
etwa 672 Millionen, die Geſpräche mit dem 
Ausland 2 220 318. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Obornik, 24. Juni. Der Landwirt M. Kru⸗ 
zynſki wurde bei der Heimkehr zwiſchen Chru⸗ 
towo und Slawinka überfallen und um 350 Zloty 
und die Uhr beraubt. Als der Tat verdächtig 
wurden die Brüder Nowicki aus Chruſtowo 
verhaftet. 

* Wongrowiß, 24. Juni. Der Landwirt Woj- 
ciech Biela fiel, als er in der Dunkelheit nach 
goute zurückkehrte, in den Grylenkoſee, verfing 

ch in den Baumwurzeln und ertrank. 
— . — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 23. Juni. Vor einigen Tagen ver⸗ 
gnügten ſich in der Schöneckerſtraße mehrere Kna⸗ 
ben mit einem geladenen Revolver. Plötzlich 
entludſich die Waffe, und die Kugel drang 
dem 1djährigen Machowſki in den Fuß. 
Der Junge mußte ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. — Der Kaufmann Emil Bindler von 
pier wurde kürzlich in der Schloßſtraße iber- 

allen. Er befand ſich gegen 10 Uhr abends 
auf dem Nachhauſewege, als plötzlich zwei Bur⸗ 
ſchen mit einem ſtumpfen Gegenſtand dem 

hnungsloſen mehrere Hiebe über den Kopf ver⸗ 
ſetzten. Sie raubten dem Ueberfallenen Hut und 
antel und verſchwanden unerkannt. — Der 


— 2 — Tomaſzewicz aus Löbau, welcher 


bei dem Autounglück in Czarlin ſchwere 
Verletzungen erlitten hat, iſt im hieſigen 
Vinzenzkrankenhauſe geſtorben. 

* Graudenz, 24. Juni. Einer der am 9. d. Mis. 
vom Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Graudenz 


* Poſener Tageblatt 


über die Mauer und das anſtoßende Grundſtück 
entwichenen drei Unterſuchungs⸗ 
geten geren; Walenty Lesnial, iſt ue 

reiſe Schwetz ermittelt und dem hiejiyen'.&ec= 
fängnis wieder zugeführt worden. i 

* Neuſtadt, 21. Juni. Der ledige Eij e nkbahn⸗ 
beamte Piotrzkowfki in Wejherowo, civa 
24 Jahre alt, ſchnitt fih geſtern nachmittag 
die Pulsadern durch, um auf dieje Wij 
aus dem Leben zu ſcheiden. Glücklicherweiſe kam 
bald darauf ſein Stubengenoſſe vom Dienſt ind 
ließ den Entkräfteten ins Krankenhaus d.r- 
führen, wo ihn der Arzt noch am Leben zu er⸗ 
halten glaubt. — Vorgeſtern vormittags ae 
die Frau Kaczmarek aus Obluſch ihre 1j äh⸗ 
rige Tochter Antonie zur Stadt ud gab 
ihr 70 Zloty zur Begleichung von Schuldeg mit 
Das Mädchen iſt ſeitdem verſchwunden. Es 
iſt 1.30 Meter groß, hat blonden Bubikopf, 
dunklen Teint, blaues Kleid, weiße Schuhe und 
weiße Schülermütze. 


—— —— 
Aus Oſtdeutſchland. 

„Frankfurt a. O., 24. Juni. Bei der Förſterei 
„Breites Geſtell“ brach ein Waldbrand aus, 
dem etwa 100 Morgen Jungwald zum Opfer 
fielen. Den Feuerwehren der Umgegend gelang 
es, das Feuer zunächſt zu lokaliſieren. Da jedoch 
in der Nacht der Wind umſchlug, bedrohte der 
Brand auch die Waldungen der Körnerei 
„Bunter Schütz“. Das Gebäude der Förſterei 
„Bunter Schütz“ geriet in Brand und wurde 
vollſtändig zerſtört. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Graudenz, 24. Juni. Ein umfangreicher 
Prozeß wegen falſcher eidlicher Aus⸗ 
lagen bzw. Verleitung dazu wurde Don- 
nerstag und Freitag vor der hieſigen Strafkammer 
verhandelt. Es hatten ſich ſieben Perſonen in 
dieſer Sache zu verantworten, und zwar: Albin 
Szandrach, ſeine Ehefrau Amalja e Pick, 
Jan Maſecki, Monika Malecka, Sufjan alecki 
und Amalja Mafecka. Albin Szandrach hatte 
ſeinerzeit in Vermögensangelegenheiten uſw. 
mehrere Prozeſſe, bei welcher Gelegenheit er 
unter ſeinem Eide Angaben machte, die wiſſent⸗ 
lich unrichtig ſein ſollen. Außerdem wird ihm 
zum Vorwurf gemacht, die Mitangeklagten cben⸗ 
falls zu falſchen eidlichen Ausſagen verleitet zu 
haben. Nach der zweitägigen Verhandlung wur⸗ 
den die Beſchuldigten vom Gericht der ihnen zur 
Laſt gelegten Straftaten für überführt erachtet 
und Albin Szandrach zu 3% Jahren, beine 
Ehefrau und Anaſtazy Pick zu je 13 Xio» 
naten, Juljan Mafecki, Amalja und 
Monika Malecka zu je 1 Jahre und Yan 
ee zu6 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

A. S. hier. Wenn die alte Miete 210 Reichs⸗ 
mark betrug oder 17,50 Mark monatlich, dann be⸗ 
trägt die Monatsmiete gegenwärtig 13,33 Zloty, 
am 1. Juli bis 1. Oktober d. Is. monatlich 14,43 

oty. 1 

Nr. 323. 1. Am 1. Oktober 1919 = 546,90 Mk., 
am 1. Oktober 1920 183,32 Mk. 2. Uns ijt von 
einer Nichtgeltung der Scheine nichts bekannt. 


Fr 


M. 28. Der Tauſch fann in Polen wie in 
Deutſchland notariell abgeſchloſſen werden. 

O. 20. Die 3000 deutſche Mark aus Oktober 
1919 haben einen Wert von 714,29 21 und diefer 
75 — iſt im Falle der vollen Aufwertung zu be⸗ 
zahlen. 


Sport und Spiel. 
Senfationelle Schlußren nen in Lawica 
Die letzten Frühjahrsrennen in Lawica nah- 
men einen jenjationellen Verlauf. Der Totali- 
jator zeigte jih, obwohl der Wettergott am 
Sonntag ein böſes Geſicht machte, in außer⸗ 
ordentlicher Geberlaune, zumal es auf dem Ge⸗ 
läuf nicht an Ueberraſchungen fehlte. Am Sonn- 
abend brachte Leskowa unter Rittmeiſter 
Swiecicki die Rekordquote 128: 10, und am 
Sonntag war es jo, daß fajt eine Ueberraſchung 
die andere jagte. 

1. Rennen (Flachrennen, 1300 Meter). 
ranka wird von Eſterka glatt diſtanziert. 
15: 10. 
ter). 


Cy⸗ 
Tot: 

2. Rennen (Hindernisrennen, 3200 Me⸗ 
Sieger: Korea gegen Arkan. Tot: 28: 10, 
16 :10 und 16:10. 3. Rennen (Hürden, 2400 
Meter). Es fegt żupan mit 2 Längen über 
Wolynianka. Tot: 91:10, 20:10 und 1310. 
4. Rennen (Lotterierennen ohne Hürden, 1600 
Meter). Aséka kämpfte Don Carlos um Kopf⸗ 
Pferdes wurde Redakteur Trande von der 
hieſigen Zweigſtelle der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur. Die Verſteigerung brachte ihm 500 zl. 
Das Hauptrennen des Schlußtages war das 
5. Rennen (Hindernisrennen über 4200 Meter 
für Militärs, Preis 6000 zi, Ehrenpreis der 
Poznanſki Bank eu Denkmünzen 
des Landwirtſchaftsminiſteriums). Sieger: Ho⸗ 
rodenka (Oberleutnant Bobinſtki) vor Fras- 
quita. 3. Parklo vor Weſtalka. Rittmeiſter 
Antoniewicz ſtürzte auf Ulan und mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Der Totaliſator 
ahlte für Horodenka⸗Sieg 42: 10, Platz 19: 10, 
für Frasqufta⸗Platz 30 10. Im 6. Rennen 
(Flachrennen über 1600 Meter] machte In⸗ 
tryga ihrem Namen Ehre, indem ſie Ale Baba 
6 Längen hinter ſich ließ, wenn ſie auch aufge⸗ 
fordert wurde. Tot.: 101: 10, 33: 10 und 16: 10. 
Mit einem unerwarteten Siege der Ulanenſtute 
Dziuchna über Caraibe und Karara (Tot.: 
52: 10) fanden die Rennen, die am Sonntag 
einen ungeheuren Beſuch aufzuweiſen hatten, ihr 
Ende. Es folgen nun Pferderennen in Brom- 
berg in der Zeit vom 7.—28. Juli. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 26. Juni. 

= Berlin, 25. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wollig bis heiter, nur noch unbe⸗ 
deutende Regenſchauer. Am Tage leichter Tem⸗ 
raturanſtieg. — Für das übrige Deutſchland: 
orweſtwärts fortſchreitende langſame Beſſerung 
des Wetters. 


Bei n Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allge⸗ 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ ⸗Bitterwaſſer. 
Nach den an den Kliniken für innere Krankheiten 
eſammelten Erfahrungen iſt das Franz⸗Joſef⸗ 
ſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


j 


verbürgt die alleinige Persil- 
verwendung absolute Scho- 


nung Ihrer Wäsche, 


denn das einmalige 


borgenommen © 


im kommenden Vierteljahr eine neue 


| 
LA 0 u 


r bestellen REIS 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung 
in der Sie das Gewünschte unterstreichen. 


(Als „Druki“ H0 gr Porto] im offenen 
Umschlag übersenden.) 


— — —ͤ— —— 


“Hier abtrennen 
Bei der Concordia- Buchhandlung 


Poznan Zwierzyniecka 6 bestelle ich 
rür das 3, Vierteljahr 1929; 


Bazar 

Cordes Frauen Moden 

Daheim 

Fürs Haus 

Elegante Mode > 

Vobach's Prakt. Damen- und Kindermode 

Vobachs Frauenmoden-Zeitung 

Die Gartenlaube 

Dtsch. Jägerzeitung 

Wild und Hund 

Fischerei-Zeitung 

Westermann’s Monatshefte 

1 & Klasing's Monatshefte 
u \ 


Scherl's Magazin 
Die- Woche 

Berl. Illustrierte 
Alte & Neue Welt\ 
Hausschatz 4 
Die Umschau 
Kosmos 

Funk 

Die Sendung 
Dtsch. Rundfunk 
Schlesische Wellen 


kath. 


(Bitte deutlich schreiben) 


kurze Kochen 


macht alles Reiben und Bürsten über- 
flüssig. Lösen Sie Persil immer kalt 
auf! Auf je 3 Eimer Wasser kommt 


Paket Persil. 


bleibt Dersil | 


Das Schickſal des Saargebiets. 


ie Frage, was aus dem Saargebiet werden 
lol, gell gi den wichtugſten Problemen 
der deulſchen Außenpolitit. Die Ereigniſſe der 
letzten Zeit haben bewieſen, daß ſich die Politit 
Frankreichs weder in der Frage der Rheinland⸗ 
räumung, noch in der Mirage Bas Saargebietes 
weſentlich geändert hat. Noch iſt man über einige 
unverbindliche Beſprechungen nicht hinausgelom⸗ 
men, und aus der ganzen Art, wie dieje für 
Deutſchlands Entwicklung lebenswichtigen Pro⸗ 
bleme behandelt werden, geht immer deutlicher 
hervor, daß die franzöſiſche Regierung nicht im 
entfernteſten dar a n de ntt, ihre einmal wider: 
rechtlich eroberte Poſition in Deutſchland aufzu⸗ 
geben. Frankreich wird, |o weit es ſich mit ſeinen 
Bindungen zu England und Amerika vereinbaren 
läßt, a les verſuchen, um ein Pfand zu behalten, 
das ihm die Möglichkeit gibt, von Deutſchland 
immer wieder Zugeſtändniſſe zu erpreſſen. 
Ueber die franzöſiſche Saarpolitit 
ſoll kein Wort verloren werden: 


Es if kannt, daß Frankreich keine Mittel 
ihn 85 rein deutſche Saarbevölkerung, die 
von Frantreich im Jahre 1935 genau ſo wenig 
wird wiſſen wollen wie heute, den franzöſiſchen 
Aſſimilationsbeſtrebungen zugänglich an onem: 
. tiger ſind konkrete Erwägungen u 8 
nächſte Zukunft des Saargebietes, zumal dieſe 
Erwägungen durch die Aufrollung des . 
der Rheinlandräumung, beſonders i ge 
moroen, u Pag want; 

öfi ournali 0 ; 
ande seinland frei, dann fällt das Land 
an der Saar wie eine reife Frucht in das 10 5 5 
Netz.“ Diele hu le die das Rhein F 
problem mit der Saarfrage verknüpft, ſteht aller- 
dings zu der gegenwärtigen Politik des ranzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters im Widerſpruch, der jó 
darauf beruft, daß das Saarſtatut unter t 
Garantie des Völkerbundes ſtehe und den Saar⸗ 
ländern Gelegenheit gegeben werden mije, im 
Jahre 1935 über die politiſche Zukunft des Ge⸗ 
bietes abzuſtimmen. 8 e 

iand ſtellt ſich aljo auf den Standpunkt, 
1 ie Liquidierung des Gaar- 
regimes eine Aenderung des Verjailler Vertrages 
in ſich ſchließen würde, wobei er bewußt überſteht, 
daß das neue Reparationsabkommen die Beſtim⸗ 
mungen des Friedensvertrages in mehr f 5 
einem Punkte modifiziert. Es iſt e 
daß Briand, wenn er fih in der Beurteilun xt 
Saarfrage auf den formaljuriftifhen 62d en 
punkt zurückzieht, von machtpolitiſchen ar che 
beherrſcht ift, die nur darauf ausgehen, 1 4 
öſiſchen Einfluß in Deutſchland zu feſtigen. 
Eine Hauptquelle des Widerſtandes gegen eine 
Abkürzung der priten des Saarregimes ſind bie 
künſtlich herbeigeführten Wirkungen der Ein⸗ 
gliederung der Saar in das e Zoll⸗ 
gebiet. Der franzöſiſchen Wirtſchaft hat dieſe 
Eingliederung eine Ausfuhr von induſtriellen 
und landwirif aftlichen 200 N in das Saar⸗ 
gebiet verschafft, die auf 200 Millionen Mark 
eſchätzt wird. Eine ſehr bedeutende wirtſchaft⸗ 
liche Transaktion bei der Aufhebung des Aus: 
für die Saar wird ſchließlich der 


i ür 17 
Rückauf der dem franzöſiſchen Staat übertra⸗ 
genen 1 ſein, deren Kapitalwert von 


den Franzoſen mit 3000 Millionen Mark be⸗ 
äiffert wird. ; i 
i uß beſonders darauf hingewieſen werden, 

da 888 den die er ſiſche Verwal⸗ 
tung aus den Gruben gezogen hat, mit mehr 775 
110 Millionen Tonnen heute ſchon msa 
über Dem durch die in e 
nordfranzöſiſchen Gruben ve 115 
ſachten Rrobuftionsausfnlk 8 

i ' il. To. liegt, z 
re er Gruben wettgemacht en joe. 
Die wirkliche Lage iſt aljo jo, daß gesue 
reich keinen einzigen e 
Grund angeben kann, um die Run e. 
ſeinen Einfluß im Saargebiet su ch E g t 
Nicht nur kulturell, ſondern auch wir inatt 1 Ak 
das Saargebiet mit Deutſchland u 


verbunden. 
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Der Verein „Alte act 


in dieſem Jahre der Stadt Wert 0 
führten dis ee den Beutezug zu Ende. 


grafen auf der Burg Löwenſtein. 


Ritterfahrt der Pankgrafen nach Wertheim a/ m. 


von 1381“ zu Weddi 
eim a. Main 5 


ng a. d. Panke b. Berlin hatte 
ehde angeſagt. Getreu uralten Ueberlieferungen 
Unſer Bild zeigt Fanfarenbläſer der Pant: 


die traurige Lage des 


es ijt allgemein bekannte Tatſache, daß der 
e Abschnitt nicht nur in wirtſchaftlicher, 
ſondern auch in ſozialer Hinſicht das Bauweſen 
Polens iſt. Ueber dieſes Uebel iſt ſchon ſehr 
viel geſchrieben und über die Beſeitigung noch 
mehr beraten worden. Bisher ſo gut wie 
ohne Erfolg. Nach einem Bericht der 
Enquete-Rommillion wohnen in den polniſchen 
Städten noch immer durchſchnittlich 14.5% der 
Bevölkerung zu je 5 Perſonen in einem Zimmer. 
n Warſchau betrug der Wohnungsmangel im 
ahre 1926 gar 60 Prozent und in Lodz ſoll es 
in dieſer Hinſicht am ſchlimmſten beſtellt 
ein. Das vergangene Jahr war das erſte in der 
jungen Republit, in welchem die Bautätigkeit 
mit einer Großzügigkeit einſetzte. Neben den 
von einzelnen Miniſterien im Budget veran- 
ſchlagten Summen zu Bauzwecken in Höhe von 
insgeſamt 600 Millionen zi, erteilten auch Priz 
batbanfen Baukredite, jo daß nicht nur viele 
Arbeitsloje beſchäftigt wurden, 1 i auch die 
Silfeinbultrien. wie Ziegeleien uſw. einigermaßen 
zufriedenſtellend mit Aufträgen bedacht waren. 


Doch dieſer Zuſtand hat ſich gleich zu Anfang 
dieſes Jahres in ausſichtsloſer Weiſe ver⸗ 
ſchlimmert. Die „Gazeta Handlowa“, die fih vor 
kurzem mit der Lage im Baugewerbe befaßte, 
macht hierzu folgende Bemerkungen: 


„Man hätte glauben können, daß die Lage in 
dieſem Jahre eigentlich keine Verſchlimmerung 
erfahren dürfte. Doch es iſt anders ge⸗ 
kommen. Die großen Fröſte des verfloſſenen 
Winters haben bewirkt, daß ſelbſt bei inten⸗ 
fioftem Tempo der Bauarbeiten bei weitem nicht 
mehr die Reſultate des verfloſſenen Baujahres 
eingeholt werden können. Außerdem liegt das 
Kreditproblem ſchlimmer als 1928. Es ſollten 
war die zu Bauzwecken beſtimmten Summen 
E Minifterien in diefem Jahre fogar 800 Milz 
lionen betragen, weiter erhoffte man einen Ein⸗ 
gang von 50 Millionen aus der zu Bauzwecken 
zu emittierenden Prämienanleihe, gear ſollten 
100 Millionen Kaſſenüberſchuß der Regierung in 


es 


— ä G— 5... 
die letzlen Telegramme. 


Schweres Unglück. 
i aſſachuſetts), 25. Juni. (R.) Ein 
mit eier beſetzter Autobus _ 3 
einer Bahnkreuzung mit einem Schne zug 15 
ſammen. Der Chauffeur und 5 rg n 
getötet, mehrere andere Kinder verletzt. 


Exploſion. 

Pittsburg, 25. Juni. (R.) Bei . zum 

fion in einer Gummimäntelsgabrit ee 
Perjon getötet und mehrere ſch we 


Di e Klaſſen 

8 8550 R) Staatenausſchuß und 
Beirat der preußisch. ipbeutjien, Sta 
haben, laut „Vorwärts“, in > 
jen, den Preis des GANIEN n. Die laufende und 
200 Mart heraufzufeben 
die nüchſte Lotterie bleiben vo 
zunüchſt unberührt. 


Gibſons Londoner Miffion. 
London, 25. Juni. (N.) Der me "un 
ſchaſter in Belgien, 5 uh 6 Delegation bei 
gleich Führer der amerikanischen imon ift, traf 
der vorbereitenden Abrüſtungstonm „Daily Tele⸗ 
geſtern abend 8 fein 2 5 zus: 
“ iſt er ý 
tragt, mit General Daw re 


id wäre, die der pang 
e Bana ian 
digen damit zu betrauen, Die ug iteinander 

gen damit z Denen Länder mite inan 
an dieſe Beratung 


rüſtungen der verſchiede! 
au vergleichen, Im Anſchluß 
werde nach Anſicht politiſcher san 
ie fünf am meijten intereſſierte 15 
eſragen, welcher Schritt zun uch 2 
werden foll, während es gleiche lig. bie pen 
nungsjormel mitteilen wird, bie d Ka 
Marinedepartement ausgearbe 


Die Wiederaufnahme des Gottes- 

dienſtes in Merito. 

Merito, 24. Juni. (R.) Wie Erzbiſchof Pascal 
Diaz bekanntgibt, wird der katholiſche Gottes- 
dienſt im ganzen Lande nächſten Sonnabend 
am Peter und Pauls⸗Feſt wieder aufgene amen 
werden. 


Die „Emden“ in Auckland. 


Auckland, 25. Juni. (R.) Der deutſche Kreuzer 
„Emden“ ijt hier eingelaufen. Er zeigte neben 
der deutſchen die engliſche Flagge. Es wurden die 
üblichen Salute gefeuert und Höflichkeitsbeſuche 
ausgetauſcht. In einer Unterredung mit Preſſe⸗ 
vertretern erklärte der Kommandant der „Em⸗ 
den“ u. a.: „Wir ſind bemüht, mitzuarbeiten an 
der Festigung der freundſchaftlichen Gefühle zwi- 


ſchen Ihrem und meinem Lande. Im Kriege hat⸗ y 


ten wir zu tun, was unſere Pflicht war, ebenſo 
wie die engliſchen Offiziere es getan haben. Nach⸗ 
dem der Streit jetzt vorbei iſt, können wir gewiß 
wieder Freunde ſein wie zuvor. Ich hoffe, daß 
auch die alten Handelsbeziehungen wieder herge⸗ 
ſtellt werden.“ 


Devey reiſt nach Rußland. 


Warſchau, 25. Juni. Der Finanzberater 
Devey fährt am Sonntag nach Moskau ab, 
um ſich von dort über Leningrad, Kiew und 
Odeſſa nach Charkow zu begeben, wo er einige 
Wochen weilen wird. Herr Devey will den 
größten Teil ſeines Aufenthalts in der Ukraine 
zum Studium der wirtſchaftlichen Möglichteiten 
dieſes Landes benutzen. Es handelt ſich hier be⸗ 
reits um die zweite Reiſe Deveys nach 
Sowjetrußland. 


` 


Bauweſens in Polen. 


Bauobligationen der Bank Goſpodarſtwa Kra- 
jowego untergebracht werden — doch alle dieſe 
Hoffnungen ſind bis jetzt fehlgeſchlagen. 

Die allgemein ungünſtige Konjunktur 
und die Notwendigkeit von Spar⸗ 
maßnahmen in den Ausgaben der Regierung 


wird alſo zumindeſtens wieder einmal 


haben bewirkt, daß die Inveſtitions⸗ und Bau⸗ 
Budgets in erſter Linie gekürzt wurden, und 
daß in der Folge die Bautätigkeit dieſen Maß⸗ 
nahmen zum Opfer fiel. Eine Unterbringung 
der Prämienanleihe iſt angeſichts der Geldknapp⸗ 
heit ausgeſchloſſen und auch der Veraus⸗ 
gabung der 100 Millionen Kaſſenkeſerven ſtehen 
die Beſtimmungen der Stabiliſierungsanleihe 
im Wege. 

Daraus folgte der Schluß, daß die zu Bau: 
zwecken flüſſig gemachte Summe weit hinter der 
vorjährigen zurückſtehen wird. 

Auf eine Intereſſierung der privaten inländi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Kapitalien für die Bau⸗ 
tätigkeit kann nicht gerechnet werden, 
da ſchon wegen der Geldknappheit und ge⸗ 
ringen Verzinſung der im Wohnungsbau 
untergebrachten Gelder niemand zur Finan⸗ 
zierung des Wohnungsbaues verlockt wird. 
um ſo mehr, als das Geld anderswo ebenſo 
ſicher und zu weit höheren Zinſen ange⸗ 
legt werden kann. 

Unter dieſen Umſtänden wird natürlich auch 
die Bauinduſtrie leiden, die eines ſyſte⸗ 
matiſchen gleichmäßigen Kreditzufluſſes bedarf. 

Die Löſung der brennenden Wohnungsfrage 
| i um ein 
Jahr hinausgezögert. Die ſchwer dar: 
unter leidenden Hilfsinduſtrien des Baugewer⸗ 
bes und vor allem die in engen Stuben er⸗ 
ſtickende wohnungſuchende Bevölkerung wird ſich 
alſo auf das nächſte — hoffentlich günſtigere 
Jahr vertröſten müſſen. 


Um langfriſtige Kredite. 


Parſchau, 25. Juni. Die „Agencja Wſchodnia“ 
erfährt aus maßgebender Quelle, daß fih am 
28. Juni eine Abordnung von Vertre⸗ 
tern des Verbandes der Inſtitutio⸗ 
nen für langfriſtigen Kredit nach 
Paris begibt. Am 4. Juli trifft die polni- 
ſche Delegation mit Vertretern des betreffenden 
Konſortiums internationaler Banken in Paris 
zuſammen, wo auf einer gemeinſamen 
Konferenz die Angelegenheit der Finanzie⸗ 
rung der erſten Emiſſion von Obligationen der 
künftigen Bank Centralny in Höhe von 25 Mil⸗ 
lionen Dollar beſprochen werden fol. 


Aus der Republik Polen. 


Franzöſiſche Parlamentarier 
kommen nach Polen. 


Paris, 25. Juni. (Pat.) In der Deputier⸗ 
tenkammer hat unter dem Vorſitz des Depu- 
tierten Locguin eine Sitzung der franzö⸗ 
iſch⸗polniſchen Parlamentsgruppe 
tattgefunden. Auf der Tagesordnung ſtand die 
Erörterung der Reiſe nach Polen, die am 
28. Auguſt unternommen werden ſoll, wobei der 
Aufenthalt der franzöſiſchen Gäſte in Polen bis 
bis zum 15. September berechnet iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung war ausnehmend ſtark beſucht. 
Nachdem der Vorſitzende den Wortlaut des Ein⸗ 
ladungsbriefes und der Depeſche des Fürſten 
Radziwil! mitgeteilt hatte, entſpann fih eine 
lebhafte Ausſprache über die Einzelheiten der 
Reiſe. Zahlreiche Redner betonten ihre Bedeu⸗ 
tung, indem ſie bemerkten, daß ſie den franzöſi⸗ 
ſchen Parlamentariern erlauben werde, ſich mit 
um Augen von den Fortſchritten zu 
überzeugen, die Polen in den erſten zehn Jahren 


ſeiner Unabhängigkeit gemacht hat. Es wurde 
einmütig bej en die Einladung anzuneh⸗ 
men. Is Teilnehmer der Reiſe ſchrieben ſich 


ofort etwa 40 Abgeordnete und Senatoren ein, 
ie den nerihiebenken Parteien angehören, Das 
Präſidium der Gruppe hat beſchloſſen, den frühes 


1 
$ 


Der Treſorſchutz wird immer 
x umfafjender. 
Eine neue Erfindung auf dem Gebiete des Geld» 
ſchrankſicherungsweſens, beſtehend aus einer Art 
eriſtop, wie es die Unterſeeboote benutzten, er⸗ 
möglicht dem Wächter, das Innere der Stahl- 
kammern der Banken „abzutaſten“, während er 
19 bisher darauf beſchränken mußte, vor den 
chwer verrammelten Stahlkammern Wache zu 
halten. — Anſer Bild zeigt das eingebaute 
l Trejoroltop vor der Stahlkammer. 


Aus Kirche und Welt. 


Die Zahl der Negerkirchen in den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas iſt in den letzten 
10 Jahren merkenswert geſtiegen. Im Staate 
Neupork zählte man 1916 236 Negerkirchen⸗ 
Verbände. Im Jahre 1926 betrug die Zahl 352. 
Im Geſamtgebiet der Vereinigten Staaten ge⸗ 
hören dazu 4602 805 Mitglieder. 
* 
Der Feſtſeuche in der Schweiz wendet 
man zunehmende Aufmerkſamkeit zu. Die Ger 


ren Miniſterpräſidenten Her riot zu bitten, an 
der Reiſe teilzunehmen, damit er ſich als lang⸗ 
jähriger Bürgermeiſter von Lyon und erſter Or⸗ 
Ra der Lyoner Meſſe von den wirtſchaft⸗ 
ichen Kräften Polens überzeuge. 


Weiterbau in Gdingen. 


Warſchau, 25. Juni. In polniſchen Blättern 
wird das Gerücht von einer Aufgabe des 
Hafenbaus in Edingen dementiert, mit 
dem Hinweis darauf, daß in dieſem Jahre für 
den weiteren Hafenbau 13 Millionen loty und 
für die Fortſetzung des Baus der Bahn Ober⸗ 
ſchleſien—Gdingen 20 Millionen Zloty prälimi⸗ 
niert worden feien. Das Marinedepartement des 
Induſtrie- und Handelsminiſteriums habe ent» 
fesch Schritte zum Kauf zweier Bug 
. und eines Eisbrechers unten 
nommen. 


Bor dem Czechowicz- Prozeß. 

Warſchau, 25. Juni. Im Zuſammenhang mit 
der bevorſtehenden n gegen — Frühes 
ren Finanzminiſter ze cho wic vor dem 
Staatsgerichtshof iſt der Innenminiſtet am Mon: 
tag nach Warſchau zurückge lehrt. 
der Verhandlung reift er wieder nach Frank⸗ 
reich, wo er ſeinen Erholungsurlaub verbringt. 


ſamtzahl der Feſte im Jahre 1928 betrug in dem 
kleinen Lande nicht weniger als 2870. , 


Die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde Java 
(Baläjtina) feierte Anfang Juni das 25ja rige 
Beſtehen ihrer ſchönen Kirche. Seit 1897 hat die 
Gemeinde einen eigenen Pfarrer. 


in 


Das Innentommiljariat der Sowjetregierun 
hat die Vollzugsausſchüſſe der einzelnen Landes 
teile aufgefordert, ein Mus Verbot aller 
Glücksſpiele an öffentlichen Orten zu erlaſſen. — 
In Deutſchland betreibt man die iederzulaſſung 
der Glücksſpiele aus Gründen der Fremdenver⸗ 
kehrshebung. 

* 

Das Volkskommiſſariat für Kultur in Moskau 
will ſämtliche Kirchenglocken auf dem Gebiet der 
Sowjetunion einziehen und der Metallinduſtrie 
zum Einſchmelzen übergeben. 

* 


n der Sowjetunion wurden im verga 
I dee 354 Kirchen geſchloſſen und als Achgppiel. 
häuſer wieder eröffnet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Teil: 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Ba 


Fur den übrigen redaktionellen und fi 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Genftieden, een 
— Seher ale — — . Kosmos Sp. 2 0.0 
2 x eblatt“. Druck: Dru i 
Sämtlich in Voſen. a — * 


Herbrechtsmeper 


Für den 


Schmerzen 


stillen 


Man verlange stets Aspirin- Tabletten 
in Originalpakung „Boyer 


» 


MPoſener Tageblatt = 


Am 1.7.29 
beginnt 


Juli-Septbr. 


18 Lehrgänge 
in neuester 
amerikan. 


| Buchführung 


Korrespondenz 


Stenographie 
Maschinen- 


schreiben 
— 


Über 10 000 
Absolventen 
dieserjfiurse 
sind in guter 
Stellung. 


Pozn. Tow. 
Buchalterji 


— Gegr 1906 — $ 
Sekretariat $w, Marein 29. 


Lä 


ufer 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 
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MHelgüngsehe! 


Akademiker ſ. für ſ. Bruder 
Facharzt mit großer Praxis 
in Großſtadt Rhlds. 42 J. 
alt, ſehr verträgl. vornehmer 
Charakter, große ſtattl. Er⸗ 
ſcheinung, kerngeſund, eine 
paſſende Lebensgefährtin. 
Damen aus gutem kath. 
Hauſe mit wahrer Herzens⸗ 
bildung u. prakt. Häusl. 
Sinn, die auch die deutſche 
Sprache beherrſchen, wollen 
vertrauensvoll ausführlich 

uſchriften unter K. M. U. 

2 durch Ann. Exp. Rudolf 
Moſſe, Köln, richten. Treffp. 
Poſen, Juli. Ehrenwörtl. 
Diskret. zugeſ. u. verlangt. 


— e 
MOBEL gegen 
auch Ratenzahlun j 
empfiehlt billigt 
SZPRYNGACZ ‚Wielkal3 


Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


geben bekannt 


Die Derlobung ihrer Kinder 


Margot und Dapid | Margot Lippmann 


Seo Sippmann u. Frau 


ELEGANTES AUSSEHEN, 


Dauerhaftigkeit, Schnelligkeit 


und ein mässiger Preis 


eit 32 Jahren nimmt Oldsmobile eine unbestrittene Führer- 
stellung unter den Automobilen ein und gewinnt immer 
mehr an Beliebtheit. 

Nur die la 3 Erfahrung und die PAEA a a Eaa 
technischen Hilfsquellen der General Motors ermöglichten es, 
einen so ausgezeichneten Wagen auf den Markt zu bringen. 
Die harten Proben, die Oldsmobile auf dem Prüfgelände der 
General Motors bestand, bezeugen seine außerordentlichen, 
modernen Fähreigenschaften. 

Die wundervolle Fisher- Karosserie besitzt ungewöhnlich 
bequeme Sitze und weite Türen. Einen Oldsmobile zu fah- 
ten, ist ein wirklicher Genuß. Das Steuerrad gehorcht dem 
leisesten Druck — der starke und geschmeidige Motor ver- 
mag in Sekunden auf Höchstgeschwindigkeit zu beschleunigen. 

"Oldsmobile nimmt in jeder Hinsicht eine für seinen hohen 
Wert bezeichnende Sonderstellung ein. Prüfen Sie selbst 
einmal diesen Wagen bei Ihrem nächsten General Motors 
Händler. Die Anschaffung ist durch die günstigen Zahlungs- 
bedingungen der General Motors wesentlich erleichtert. Er- 
zeugnis der General Motors. 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt 
nzig. 


LDSMOBILE 


General Motors w Polsce, Warszawa 


David Oks 


Original Dehne's Thilistreuer 
zur Kopfdüngung von Rüben ö 
2- und mehrreihig, offeriert ab Lager 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
POZNAN, Sew. Mielżyńskiego 6 


Tel. 52-25. 


tbeitsmart 
Techniſch gebildeter 
Betriebsleiteru Berwalter 


für unſere Oelmühle und Speicherei geſuchk. Antritt 
bis ſpäteſtens 1. Oktober. Bewerbungen mit Zeugniſſen 
und Bild an Laengner & Jilgner, Toruń 


Bekanntes Unternehmen ſucht reichsdeutſchen 


Geſchäftsführec, 


28—35 Jahre alt. Erſchöpfenden eingehend detaill. 
Lebenslauf und Rö ferenzen bei beſter Vergangenheit er⸗ 
ſucht einzuſenden an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1063. 


Cogl. Pirtſchafts⸗Aſſiſtent 


von ſofort geſucht. Poln. Sprache in Wort u. Schrift 
Bedingung. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſpr. erbeten, 


Dom. Gulezewo, pow. Września. 


Suche baldmöglichſt jüngeren, energiſchen 


Hofbeamten 


Erxleben, Skalmirowice, pow.Inowroclaw. 
Suche zu ſofort junge Dame als 


gekrelärin, 


die die Aufſicht über Garten mit übernimmt. 
Seifarth. Strzeſzki p. Sroda. 


Gebildete Dame 


aus gutem Hauſe, reichsdeutſch, wird i. vornehmen 
Haushalte engagiert. Einwandfreie Vergangenheit, 
Referenzen und erſchöpfender Lebenslauf Bedingung. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unter 1064. 


Suche ab 1. 11. 29 oder ſpäter Stellung als 


1. Beamter. 


Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
1. 


Zwierzyniecka 6, unter W. D. 106 


Suche Teilhaber 8 
mit 10.000 Złoty zur Ber- 


wertung von einer guten 
gewinnbringend Erfindung. 


Dffert. an Annoncen⸗Exped. 1 9 K ü fti 
Kosmos Sp z o. o., Poznan, U Į 2 
Zwierzyniecta 6, u. 1066. E 


1 jung. Sattler u. Polſteret 
jowie Í Lehrling 


TAFELSENF 


Selma, geb. Zucker, Strzelno. Derlobte 


Salomon Oks u. Frau || Strzeino , Gniemkomo. 
Nanna, geb. Skopicki, Sosnowice. 


ſtellt ſofort ein 
Heinrich Lengert, 
Sattlermſt. NomyTomysi. 


i Stellengeſuche ) 


9 


Getreidemäher 


„Deering“, „Eckert“, „Arupp“ 


Note u. ſchwarze 
Johannisbeeren. 


ü i Bio Offerte gg en, Himbeeren — (mache wir für Sie. 
= s Intl. Frau ohneing.353:alt || Wenden Sie sich an uns 
er angen 1e orte ud lerderechen, Heumender Erdbeeren, an ee E Mein, Kosmos 


von der größten 


| Pianofabrik in Polen 


Aepfel, 
Salerkirſchen 
kaufen 


während d. Saiſon 
in geöß. Mengen 


Domagalski i Ska.. 


Fruchtſaftpreſſerei, 
Poznań, Sw. Marcin 34, 


Hotel 


Mitte Berlin, Goldgrube, 
zu verkaufen. 


Poznan, Sniadeck. 4, hy l. Sp. zo. o. Poznan, 
— Zwierzyniecka 6. 


Telephon 6823. 


Hugo Chodan jrüyer Paul Seler, 
ozuan, ul. Brzemyslowa 23. 


Fa. 250 Mg. gr. Grundſtück ae enden 


Wald u. guter Ernte zu ſehr günftigen Bedingungen um⸗ 
ſtändehalber ſofort verkäuflich. Offerten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos. Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u 1042. 
— —— ͤ ͤ VHH—Hö— —- — —62— 


Apotheke 


onzeſſion zu kaufen geſucht. Anzahl. 
21. Offerten „Par“, Aleje Marcinkows- 
kiego 11. unter 26.62. 


Dr 


Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 


Provinz. „Merkator“ Sp. 
z o. 0 — Skosna 8 ( Wohnungen ) 
Tel. 1536. 


uſche maſſives n j 
einftödlig. Haus Mull. Siner 


7 Fenſter Front 34 Morg. evtl. Solatſch, ab 1. Juli 
Garten, geg. entipr. 1. Polen. | von alleinſt. Herrn geſuͤcht. 
Oſſert. an Annoncen-Erped. Schriftl. Of. an Bloch. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Szumarzewskiego 32. 


Bydgoszcz, ul. Sni 


mit Realt 
90 000.— 


PUT NE 
produktion 1500 Instrumente. 


Nur allererste Referenzen. ; 


1 Getreidemäher 


72 2 f? „Deerin ” wier niecka 6, u. 1062. nn. men am 
@ünstigste Zahlungsweise. — Sangjährige Garantie. 1 — Richard Schulz. r mot. Zimmer 
: „Mc. Cormick“ eee eee | T Taie C | { mit oder ohne Verpflegung 

Reelle, fachmännische Bedienung. Wir ſuchen ſogut wie neu; gibt billig ab. 6 Cylinder⸗ hevro k per ſofort Aach Angebote 


größere u. kleinere 


Güter 


fabelhaft ausgeſtattet ſorg mit Preis an Aun.⸗Exped 
finn — on ei Str o. 2 5 
abzugeben. x X i iecka 6 3 H 
Aleje Marcintowskiego 11. Swwierzynieckg 6, unt. 1085 
unter 55,118. 


Erſatzteile f. Mähmaſch. 

as auc Beeitärein Gefunden 
maſchinen, Gradftrop- | ift der richtige Weg mit 
dreſchmaſchin., Schlag- wenig Mühe u. ſicher einen 
leiſtendreſchmaſchinen einwandfr. Wein zu erziel., 


N 


Gute deutſche 


r 


für entſchloſſene WM | Stiftendreſchmaſchin., wenn man Kitzinger Nein bel 
Drahthaar⸗ Nee n Käufer mit 50 000 Heckſelmaſchinen, Rok- zuchthefe anwendet. In 20 Eine faſt neue Rähmaſch. E Q gg 
Hündin we Carter — N bis 2000 000 21 werte und Udergeräte Raſſen u. 2 verſch. Packungen preisw.z verk. Zimmermann zune na 3 
2 9 u RT, ER Kapital. Biuro ſofort ab Lager lieferbar. | in den meiſt. Orten zu haben. Grunwaldzka 13, IV., x. Į Otiona Marks 
im 3. Felde, beſonderer Um⸗ Maennel ee re: Günſtige Bedingungen. |Ebenjo Gär- u. Konſervie⸗ 7 ep 
ſtände halber billig zu ver⸗ en AREA oznan Skar⸗ Ernst Padubrin, Fabrik] rungstablett., Gärröhrchen, Eleg. Beftwälche, ſowie it AOA 


bowa 17. landw. Geräte u. Maſchinen.] Oechſle' waagen. Lueratur.] Filet (Handarbeit) preisw. © e 
Rogoźno Wikp. Preisl. frei. Generalvertre⸗ zu vertau ) Sierscew. . zer w. 1926 


e 5. (Wol-Pegn.) 28822 
sw. 3 = 222 n. x 
ul. Czarnkowska 133. tung C. Pirſcher, Rogoźno. | Grunwaldzka 13, W. A Juljanna Hildebrandt, 


kaufen. Förſter Nawrot, 
Bialokoſz, pow. Miş- 


dzuch od. 


